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Oer bayerische Iustizskandal
Niederschönenfeld

Wir haben unseren Lesern bereits Kenntnis gegeben von
der Denkschrift , die die bayerische Regierung über
den Strafvollzug in den Festungen und besonders über die

VoHartblung der Gefangenen in der Festung Nieder -

schönenfeld herausgegeben hat . Diese Regierung ? -
denkschrift richtet sich gegen die Denkschrift unseres Eenoffen
Nie tisch , der nach der Verbüsiung seiner zweijährigen
Haft in der Festung Niederschönenfeld die auch schon vorher
teilweise bekannte grausame und rechtswidrige Behandlung
der politischen Gefangenen im einzelnen an die Oesfentlich -
keit brachte . Die Regierung des Grafen Lerchenfeld dreht
in ihrer Denkschrift den Spieh um und dichtet den politischen
Häftlingen in Niederschönenseld die tollsten Pläne an . Die

Gefangenen sollen ihre Aufseher bedroht , andere Gesänge -
nen , die ihnen nicht zu Willen waren , schlecht behandelt ,
Ausbruchspläne gehegt und sich mit Totschlägern und der -

gleichen lieblichen Dingen bewaffnet haben . Während , die

Anklageschrift des Genossen Niekisch von dem größten Teil

der bürgerlichen Presie mit Stillschweigen übergangen
wurde , hat die tendenziöse Regierungsdenkschrift begeister -
ten Widerhall , besonders in der Rechtspresie gefunden .

Wie es tatsächlich mit den Angaben in der Regierung ? -
denkschrift Niederschönenfeld steht , das sagt Genosie Niekisch ,
der es ja besser wissen muß als die schreibbeflissenen Bcam -
ten des bayerischen Justizministeriums , die Niederschönen -
feld nie gesehen haben , in einem Artikel unseres Münchener
Parteiblatts , der „ Morgcnpost " . Genosse Niekisch weist in
seinem Artikel auf das unehrliche , unvornehme
Spiel des bayerischen Justizministeriums hin , das alle An -

klagen gegen die Justizbehörden und die Anstaltsleitung der
Oeffentlichkeit vorenthalten , die Regierungsoenk -
schrift hingegen in umfangreichen Auszügen veröffentlicht
habe . Er weist weiter auf die interessante Tatsache hin , daß
die Denkschrift der Regierung , für den Landtag bestimmt ,
zwar seit geraumer Zeit in der Oeffentlichkeit bekannt ist ,
daß er aber als Landtagsabgeordneter noch am 29 . Dezember
kein Exemplar der Denkschrift erhalten konnte .

Zu den Feststellungen der Regierungsdenkschrift selbst b e -

streitet Genosse Niekisch nach wie vor , daß der Festungshaft -
strafvollzug gesetzmäßig sei . Namhafte Juristen , die sich
wit der Frage des bayrischen Strafvollzugs befassen , bestreiten
die Gesetzmäßigkeit durchaus . Genosse Niekisch verweist auch
darauf , daß in den preußischen Festungen E o l l n o w und

Marburg der Urlaub in die Stadt besteht , den

seinerzeit der demokratische Herr Müller - Meiningen für die
bayerischen Festungsgefangenen aufgehoben hat . Gerade die

Beseitigung des Staoturlaubs habe die bayerische Festungs -
yaft der Gefängnis st rafe angenähert . Die Un -
gesetzlichkeit des Strafvollzugs in Niederschönenfeld sei dadurch
gegeben , daß der Mörder Eisners , Graf A r c o , in Lands -
berg unter besseren und würdigeren Lebens -

bedingungen festgehalten werde . Diesem Be -
wußtsein , sich ungesetzlich behandelt zu fühlen , seien die Zu -

stände höchster Erregung und Erbitterung bei den Ee -

fangenen zuzuschreiben . Die Regierungsdenkschrift begehe
eine Unredlichkeit , sie verschleiere , daß es sich im Grunde bei

allen Torheiten nur um Taten einzelner handelt ,
und sie lasse die Frage unbeantwortet , warum die Ee -

fangenen , die zu keinen Klagen Anlaß bieten , verantwortlich

?
macht werden für Geschehnisse , an denen sie keinen Anteil

aben .

Genosse Niekisch gibt ohne weiteres zu . daß die „ Be -
k e n n t n i s s e " einiger Festungsgefangenen in der Regie -
rungsdenkschrift wahrscheinlich echt sind . Eine Hand wasche
die andere . Der betreffende Gefangene schreibe , was das

Justizministerium gern lose und verwerten wolle , das Justiz -
Ministerium dagagen habe Verständnis , wenn der Brief -
schreibe ! einmal um Bewährungsfrist nachsuche . Am

Schlüsse seines Artikels kommt Genosse Niekisch zu folgen -
den positiven Feststellungen gegenüber der Tendenzmache des

Grafen Lerchenfeld :

a ) Di « Angaben meine « Denkschrift sind in keinem einzi¬

gen Punkte widerlegt . Aus die Tatsache , daß im Kampf
um den gesetzmäßigen Strafvollzug verschiedene zügellose Naturen
die Grenzen gelegentlich überschritten , habe ich selbst hingewiesen .

b) Die Regierungsdenkschrist ist nicht sachlich .
Sie ist die Verteidigungsschrift einer Partei , die fühlt , daß

ihre Stellung schwach und angreifbar ist und die zu ihrer vrr -

teidignng auch anrüchige Mittel nicht verschmäht .

c) Hur Gras Lerchenseld »enthüllt " die Zustände i « Rieder -

schönenfeld , ohne je selbst dort gewesen zu sein . Wenn
die Regierung ein gutes Gewissen hat , wird sie selbst einen U n -

tersuchungsausschuh vorschlagen : wenn sie sich weiterhin

grgrn den Untersuchungsausschuß sträubt , tut sie dar , daß ihr
« « wissen sehr schlecht ist .

Auch wir sind der Meinung , daß die Regierung Lerchen -
feld , die so bedingungslos die Kahr - Methoden fortsetzt , alle

Ursache hat , die Bildung eines Untersuchungsausschusses zu
vereiteln . Es ist eine alte Wahrheit , die aber ewig neu

bleibt , daß dos Herumdrücken um Klarstellung erhobener
Angriffe den Verdacht der Schuld b e st ä r k t . Wir können
der Regierung Lerchenfeld auch nachfühlen , daß sie zögert ,
den wahrhaft internationalen Ruf des bayerischen Orb -

nungsstaates um ein neues Ruhmesblatt zu bereichern . W o
aber bleiben die Reichsbehörden ? Hat nicht
selbst der jetzige Reichsjustizminister R a d b r u ch den Straf -
Vollzug in Niederschönenseld , von dem er sich aus eigener
Anschauung überzeugte , aufs schärfste gegeißelt ?

Bei alledem ist nicht zu vergessen , wie schön der bayerische
Ministerpräsident und gleichzeitige Justizminister Graf
Lerchenfeld sein so oft gerühmtes Christentum
manifestiert , indem er wehrlose Gefangene , die der Schikane
subalterner Beamter unterliegen , mit den gemeinsten Ber -

dächtigungen überschüttet und ihren Kampf für eine humane
Behandlung mit einer Rechtfertigung mittelalterlicher
Methoden beantwortet . Es geht doch nichts über praktisches
Christentum .

Um das belgische Vorzugsrechi
Englische Zugeständnisse ?

EE . Paris , 4. Januar .
Die „ Information " glaubt unterrichtet zu fein , daß zur Lösung

des schwierigen Problems der belgischen Priorität englischer -
se « t ? der Plan bestehe , um Belgien zur Vernunft zu bringen .
aus die sofortige Rückzahlung eines Belgien unmittelbar nach der

Unterzeichnung des Friedensvertrages gewährten Borschusses von
1�0 Millionen Eoldmark zu verzichten . Außerdem würde sich Eng -

bei den Vereinigten Staaten dafür einsetzen , daß diese die

Zahlung eines Belgien gewährten Vorschusses von 550 Millionen

�
oldmark . deren Sicherheit in der belgischen Priorität lag , st u n -

Frankreich würde man dadurch entgegenkommen , daß die

wurde
� Goldmark , die ihm für die Saargruben angerechnet

aus h"' " " ltweilen nicht vermindert würden , sondern vorläufig

. . �nzösischen Schuldkonto ein offener Posten blieben .

cnns->?-n�� Bestimmungen , die am t3 . August von der

». . r � " tf ' nanzminister in Paris getroffen wurden und die

m •■s b«r deutschen Kohlen beziehen , fallengelassen
�r die deutsche Kohle den Preis der fran -

» Ir t ' - n-
r' la %5 �ch die nach St . Quentin beförderte englische

Kohle billiger stellen sollt «, deren Preis berechnen . Endlich würde
Frankreich von englischer Seite das Zugeständnis erhalten ,

" iJ9 - W ü! �Vv9 Abkommen feine Zustimmung geben
mutrt ' mit der Abänderung , daß Deutschland im Jahre lg22
nur für 1/ , Milliarde und 1923 und 1924 für je 1H Milliarde an
Naturallieferungen zu leisten statt der für die Zeit vom
1. Oktober 1921 bis 1. Mai i9 » g vorgesehenen 7 Milliarden .

Was den Plan eines internationalen Finanzkon -
> ort , um « anbelangt , so behauptet die „ Information " , daß
diese « ftonsorkillm auch berechtigt sein solle . Banknoten aus -

zugeben , deren Rückzahlung in der Währung jener Länder er -

folgen solle , deren Finanzinstitute sich an den Operationen des

Konsortiums beteiligten . Diese Banknoten des Konsortiums
könnten neben den nationalen Valuten in Rußland , Polen ,
Oesterreich usw . Kurs haben . Diese Banknoten würden durch
Geld oder Waren der genannten Länder in ihrem Werte garan -

itiert werden .

Schrittweiser Wiederaufbau Europas
EE . London , 4. Januar .

Der diplomatische Mitarbeiter des „ Daily Telegraph " be -
hauptet , daß sich das internationale Finanzkonsor -
t i u m in der Hauptsache mit dem Wiederaufbau der öftrrccichi -
scheu Nachfolgestaaten beschäftigen wolle . Man sei dahin über -

eingekommen, ' daß der wirtschaftliche Wiederaufbau Europas
schrittweise von Westen nach Osten durchgeführt werden solle . Das
sei eine praktische Methode , da das wirtschaftliche Thaos in
Europa von Westen nach Osten anwachse . Das Kapital dieses
Konsortiums von 20 Millionen Pfund Sterling müsse aber o e r -
v i e l f a ch t werden , wenn man am wirtschaftlichen Wiederausbau
Rußlands arbeiten wolle .

Die „ Westminster Gazette " will van einer Militärallianz mit
Frankreich nichts wissen . Auf eine solche Allianz , wie sie vor
dem Kriege geschlossen wurde , könne sich England nicht festlegen .
dagegen wäre es bereit , eine Wer - , <rünf - und Sechsmächteallianz
einzugehen , wobei Frankreich allerdings die Zusicherung gegeben
werden müßt >e , daß es im Falle eines Angriffes auf die Hilf «
Englands rechnen könnte .

Der Ausstand in Kreta . Die Aufstandsbewegung in Kreta
breitet sich mehr aus , als zuerst eingestanden wurde . An der Be -
wegung beteiligen sich mindestens 3000 Personen , die trotz der
militärischen Sicherungen Plünderungen in größerem Umfange
vornehmen . Als Ziel der Aufstandsbewegung wird die
Trennung Kretas von Alt - Eriechenland und die Verschmel -
zung mit dem neuen Griechenoolke auf demokratischer Grundlag «
mit Venizelo » an der Spitze angestrebt .

Ein Wort zur Einheitsfront
Von Otto Meier , Berlin

Eines der wichtigsten Probleme , mit denen sich der kom «

wende Parteitag der U. S . P. D. in Leipzig wird beschaf -

tigen müssen , wird die Frage sein : Wie ist der Zusammen -

schluß des zersplitterten deutschen Proletariats auf dem

Boden des Klassenkainxfes zu erreichen ? Je mehr sich i «

nachrevolutionären Deutschland die wirtschaftliche und po -

litische Gewalt des Kapitals konsolidiert , um so eindrmg «

lichcr heischt das Interesse der sozialistischen Gesagt -

bewegung von allen maßgebenden Faktoren in der Arbeiter «

bewegung ein klares und unzweideutiges Bekenntnis zur Zu «
sammenfassung aller durch gegenseitige Reibereien sich auf »

hebenden Kräfte .

Innerhalb der letzten Jahre hat sich unter dem Druck der

wirtschaftlichen und politischen Entwicklung das Verchältni «
der sozialistischen Parteien zu einander wesentlich geändert .

Während noch vor zwei Jahren jede proletarisch « Partei in

der anderen den am schärfsten zu bekämpfenden Gegner sah ,

betrachtet heute jede dieser Organisationen die Einheit ? «

front , wenn auch in ihrem Sinne , als erste Voraus -

setzung für die unmittelbare Durchsetzung
der sozialistischen Ziele . Der Wille der Massen .
die Periode der Zwistigkeiten zu überwinden , ist allmählich
so elementar geworden , daß er von keiner Partei mehr auf
die Dauer ignoriert werden kann . z

So hoffen und warten die deutschen Arbeiter von einem

Parteitag zum andern . Sie blickten nach Jena , zum Partei -

tag der Kommunisten ; sie warteten aus Görlitz in der Hoff «

nung , daß von dort das Heil käme . Sie würben bitter « nr «

täuscht . Und wieder harren die nicht nur in der ll . E. P. D. ,
sondern auch in den anderen Parteien organisierte Arbeiter -

schaff und — das ist vielleicht das wesentlichst « — die vielen

hunderttausend , die , des Bruderkampfes müde , abseits stehen ,
auf die Erlösung von Leipzig .

Genosse K a u t s k y hat in der Neujahrsausgab « der

„ Freiheit " einen beachtenswerten Artikel unter dem Titel

„ Massenpartei oder Sekte " geschrieben . Was im Unterton

dieses Artikels leise anklingt , ist nur allzu wahr : die

Einigungsfrage kommt über das Stadium rein theoretischer
Erwägungen und Betrachtungen nicht hinaus . Man hat

das Gefühl , alle wollen die Einigung und jedem fehlt doch
der Mut zur Unpopularität . Niemand will den entscheiden «
den ersten Schritt zur tatsächlichen Annäherung tun . Jede
Partei erblickt darin mehr oder weniger eine Selbstaufgah «.
Wie fast überall , so ist auch hier von der Theorie bis zur

Praxis augenscheinlich noch ein weiter Weg .
In dem schon erwähnten Artikel hat Genosse Kautsfy sehr

gründlich das Problem der politischen Einheitsorganisatioi »
des deutschen Proletariats als Klassen - und Massenpartei be -

handelt . Der Tendenz seiner Ausführungen « ird .
im

Prinzip ein jeder zustimmen müssen . Vielleicht aber hätte «
seine Ausführungen einen noch größeren Widerhall ge -

funden , wenn er nicht nur den augenblicklichen Bestand

„ zweier sozialdemokratischer Parteien " in den Kreis seiner
Betrachtungen gezogen hätte . Trotz seiner zweifellos gerechf -
fertigten Stigmatisierung der K. P . D. als Sektenpartei ist

auch diese zur Zeit noch ein Faktor , der in der deutschen Ar «

beiterbewegung nicht übersehen werden darf . Die ewig «

Krise dieser Partei beweist , daß die heftige Opposition gege «
die unentwegten Moskauer Methoden der Zentrale nichts
anderes ist als der Niederschlag der Gegensätze , die au « der

Notwendigkeit politischen Handelns innerhalb der

gegebenen , nicht hinweg zu diskutierenden

Verhältnisse einerseits und der Anwendung starrer
Lehrsätze kommunistischer Kirchendogmen andererseits ent -

springen . Wenn von der Einheitsfront des Proletariats die

Rede ist , dürfen die kommunistischen Arbeiter , denen es mit

der Einigung zweifellos bitter ernst ist , nicht ausgeschlossen
sein .

Uebrigens beweist Paul Levi in seiner Schrift „ Unser
Weg — Wider den Pütschismus " , die bekanntlich zu seinem
Ausschluß aus der K. P. D. führte , daß er und ein erheblicher
Teil der Kommunisten gar nicht so weit von den Kautskyschen

Gedankengängen entfernt sind . Er geißelt darin unbarm «

herzig die beiden Denkfehler der Kommunisten .

,Der eine ist : sie sehen innerhalb des Proletariats nur dk «

Kommunisten : der ander « ist : sie sehen innerhalb der kämpfend « «

Klassen nur das Proletariat . In Wirklichkeit aber ist revolutio -

näre Taktik nicht , daß man immer nur sich selbst besieht und b«»

mißt und bespiegelt : viel wichtiger ist das Verhältnis der Kom -

munisten zu allen anderen , gegen den Kapitalismus kämpfende «

Klassen und Schichten , die alle gemeinsam mitwirken am Sturze
der Bourgeoisie . "

Und es riecht sogar bedenklich nach Koalitionspolitik , wen «
er in demselben Absatz schreibt :

„ In irgendeinem späteren Stadium der Revolution muß et »
— freilich auch dann nur vorübergehender — Gegensatz also ent¬
stehen zwischen all den Klassen und Schichten , die heute nebe « de »
Proletariat stehen , aber nichts berechtigt darob dl « K» « t -

munisten , dies « Klassen oder Schichten als nicht existent «de , mSa .
nicht bündnisfähig oder gar als Feinde zu betrachten . "

�[
I



Inwieweit hier die Erfahrung mit der rauhen Wirklich -
�keit nach dem mißglückten Lstcrputsch mitgewirkt hat , braucht
nicht erörtert zu werden . Das Wichtigste ist . daß hier von
Levi ganz konsequent der Gedanke zum Ausdruck gebracht
wird , vaß neben der Abhängigkeit von Moskau die zum Teil
selbstgewollte Isolierung nach dem Motto : „ Klein aber rein "
völlig unmarxistisch und deshalb zum Scheitern verurteilt ist .

Der Parteitag der U. S . P . D . in Leipzig hat die Pflicht ,
wenn er im Sinne der Fortentwicklung der Eesamtbewegung
arbeiten will . nichtdasTrennende , sonderndas
Gemeinsame in der Arbeiterbewegung her -
vorzuheben . Eine nach dieser Richtung hin
klar und deutlich ausgesprochene Willens -
erklärung unserer Partei wäre der erste
positive Schritt zur Einigung des Prole -
t a r i a t s . Er würde , ohne eine Verleugnung des bisher
eingenommenen Klassenkampfstandpunktes zu bedeuten , in
der Richtung des Zieles liegen , das eine völlige Wieder -

lgeburt und eine vielleicht beispiellose Kraftentsaltung der
deutschen Arbeiterklasse bedeutet .

Es wäre verkehrt , eine solche Willenserklärung von vorn -
herein mit dem Einwand abzutun , daß sie weder auf Gegen¬
liebe noch auf Verständnis bei den anderen Parteien stoßen
würde . Aber selbst die Gewißheit darüber dürfte uns nicht
abhalten , das zu tun , was in der Linie der histo -

tischen Entwicklung liegt . Wenn der Zusammen -
schluß des deutschen Proletariats eine geschichtliche Rot ,

wendigkeit ist, darf sich keine Partei gegen diese Entwicklung
>versündigen , bei Strafe ihrer völligen Selbstausschaltung und
Ohnmacht , die dann früher oder später kommen muß .

Wir haben bisher immer mit einem gewissen Stolz be -

tont , daß eine sozialistische Partei niemals Selbstzweck fein
darf . Ich sehe den nicht geringsten Teil der historischen
Mission der U. S . P. D. darin , der Schaffung einer großen
deutschen Klassen - und Massenpartei den Weg zu ebnen .

In der Tat bedeutet diese Einstellung zu den gegebenen
Verhältnissen nur eine Fortsetzung der von Marx und Engels
im Anfang der deutschen Arbeiterbewegung betriebenen
Politik . Legten damals die beiden Altmeister des inter -
nationalen Sozialismus das Hauptgewicht auf die Zu -
sammenfassung aller Arbeiterparteien , gleichgültig , ob in
ihrem Sinne die eine mehr und die andere weniger grund -

j sätzlich eingestellt war , um wieviel notwendiger müßte heute
den beiden der politische Zusammenschluß des deutschen Pro ,
letariats erscheinen . Ein Zusammenschluß freilich , der in
seinen Reihen freiester Meinungsäußerung und selbstoer -
ständlicher Kritik breitesten Spielraum gewährt !

Ich darf für mich in Anspruch nehmen , daß ich in meiner

bisherigen bescheidenen Wirksamkeit innerhalb der politischen
Bewegung keinen nach rechts gerichteten Tendenzen gehuldigt
habe . Es gibt viele Dinge , vielleicht allzuviele , über die
niemals Gras wachsen wird . Die Roske - und Heineperiode
einerseits und der furchtbare Rückschlag , den uns in unserer
besten Zeit in seinem blinden Fanatismus der apostolische
Stuhl in Moskau brachte , sind Dinge , die unauslöschlich im
Erleben des einzelnen haften .

�
Ilm so mehr aber sollen wir uns hüten , die Anhängsel per .

sönlicher Empfindungen , die sich mehr oder weniger in jedem
von uns auswirken , als Resultate politischer Erfahrungen
zu werten .

Es gibt innerbalb der Arbeiterbewegung als Gesamtheit
kein Hüben und kein Drüben . Wie das gesellschaftliche Sein

unbewußt die Triebkräfte des kapitalistischen Bürgertums be -

einflußt , so entspringt die Aktivität der arbeitenden Klassen

früher oder später , nur mit vollem Bewußtsein , aus eben

demselben gesellschaftlichen Sein . Diese marxistische Er «

kenntnis ist bis heute , trotz der Zersplitterung , das Gemein -

sam « der sozialistischen Arbeiterbewegung geblieben . Sie
�

ist es geblieben , trotz der unterschiedlichen Parteiprogramme ,
deren jedes das Dogma einer alleinseligmachenden Kirche zu
werden droht .

Um es ganz klar auszudrücken : Das Bestreben , so oder so
aus dem jetzigen Zustand herauszukommen , entspringt dem

Bewußtsein , daß die deutsch « Arbeiterbewegung drei ge -
trennte sozialistische Parteien mit ihren verschiedenen
Zeitungen und sonstigen Einrichtungen angesichts der Ent -

Wicklung der kapitalistischen Parteien einfach nicht mehr er -

tragen kann .

Wer heute der Einigung der Arbeiterbewegung über den

Rahmen der üblichen Phrasen hinaus dag Wort redet , setzt

sich leicht der Gefahr aus , als vom „ Einigungsfrmmel " be -

sessen bezeichnet zu werden . Das ist ein häßliches Wort .

Aber sei es drum ! Das Gefühl , im Interesse des Sozialis -

mus , der nicht abhängig von einzelnen Parteien , sondern

vom gesteigerten Machtkampf des Proletariats in seiner

Gesamtheit ist . geschrieben zu haben , mag über das Achsel -

gucken der Spötter entschädigen . Und solche gibt es wohl

überall . � . . . . ,
Ich verurteile die Moskauer Metboden und bin ebenso -

wenig ein Freund der rechtssozialistischen Koalitionspolitik .
�Aber weil ich weiß , daß die Taktik der Parteworstande von

den Anhängern der einen Partei wie von den Massen der

anderen nicht kritiklos hingenommen wird , weil ich Zu -

trauen und Vertrauen zu der von uns bisher

geübtenPolitikhabe . istes meiner Auffassung nach

keine Schanid «, den Arbeitern rechts und links von der U. S .

P. D. die Hand zu reichen .
Unserer Delegierten harrt in Leipzig ein « Rissenaufgabe .

Mögen sich die Hosfni ' na « » . die ssch an die bevorstebenden

Auseinandersetzungen knüpfen , nicht nur in quantitativer
sondern auch in qualitativer Hinsicht erfüllen . Mögen die

nach Leipzig Gewählten auch berufen sein , unter anderen

das große , weltgeschichtliche Werk der Wiedervereinigung
der deutschen Arbeiterklasse zu fördern .

Der neue deutsche KulturwiUe

Oder : der Wille zur Unkultur

Dem „ Berliner Tageblatt " wird aus Altona geschrieben :
Es ist wichtig , daß alle Kreise , die in Derwaltuna und Schule

dem Geist der Verfassung zu seinem Recht verhelfen
wollen , gegenwärtig ihre Blicke einmal nach Altona richten .
Denn dort ist eine Schulratsfrage ins Rollen gekommen , deren

Ausgang über die Grenzen Altonas von grundsätzlicher Bedeutung

ist . Für den freigewordenen Skadtschulratsposten haben Schul -

deputation und Magistrat in Altona den Hamburger Bolkssmul -
mann Hermann L. Köster gewählt , dessen Name in der päda -

gogischcn AZelt bereits einen guten Klang hat . Auf dem Gebiet

der Kunsterziehung und des Fugendlchriftenvereins gilt Köster
>als Autorität : er ist unter anderem Sachverständiger des Dürer -

>Bunde ? und des „ Kunstworts " und mit Canzberg Herausgeber
der „ Deutschen Sprachhcfte " . In Hamburg mit seinem vmbild -

lichen Schulwesen war er zum Vorsitzenden der Sckulsynode und

der Leh " crkammer gewählt worden , ein Beweis für da » Ver -

' trauen , das er dort ' in der Lehrerschaft genießt . Diesem Mann «

! nun wird die Bestäligung zum Kreisschulrat — das Amt ist

mit dem des Stadtschulrats vereinigt — von der dafür zu -

ständigen Stelle , dem Regierungspräsidenten in
Schleswig , versagt . Der Posten ist kommissarisch einem
Regierunnsrat üdertragen worden . Die Ursache ? Köster besttzt
als bisheriger Volksschulehrer nicht nur keinerlei akademische
Grade — er steht auch , obwohl er politisch nie bervorgetrcten
ist . auf dem Boden der Sozialdemokratie . Zwei Gründe .
die in der wilhelminischen Aera allerdings jede Diskussion er¬
übrigten , deren heutige Wiederbelebung aber in der Bevölkerung
und der Volksschullehrerschaft eine tiefe Erregung hervor -
gerufen hat . In einer vom Ortsclternrat veranstalteten , aus
allen Schichten bejuchten öffentlichen Versammlung fand als
Redner der demokratische Stadtverordnete Rektor I e s Iuhl
scharfe Worte gegen das Verfahren der Schleswig « Regierung .
Einstimmig wurde beschlossen , dem Regierungspräsidenten wie dem
Unterrichtsminister Boelitz die Forderung der Bestätigung
Kösters zu stellen ,

Dieser Vorfall kann dem Herrn Boelitz als passende Ge -

legenheit dienen , um einmal an einem Beispiel der

Praxis zu zeigen , was er unter „ Koalitionspolitik " ver -

steht . DanUt ihm sein Etat bewilligt werden möge , hat
er hoch und heilig beteuert , daß er keine Parteipolitik —

im Sinne seiner Potsdamer und sonstigen monarchistischen
Reden also — . sondern sogenannte Koalition ? -

politik treiben werde . Wenn dieses Wort einen Sinn

haben soll , so doch nur diesen , daß alle an der Koalition

beteiligten Parteien und aurch alle Personen , die sich zu
den Gesinnungen dieser Parteien bekennen , vor Herrn

Boelitz gleichen Rechtes sein sollen . Also auch die

Sozialdemokraten . Der Altonaer Fall wider «

spräche also seiner Koalitionspolitik glattweg .
Und die Sozialdemokra en selber ? Minister Severins

bat in einem Erlaß erklärt , daß auch Kommuni st en

nicht deswegen als unbefähigt zur Bekleidung von Be -

amtenstellen erklärt werden dürfen , weil sie Kommunisten
sind . Er wird also wohl sehr viel dagegen einzuwenden
haben , daß sogar Sozialdemokraten durch die oberen
Schulbehörden ihrer Gesinnung wegen von der Zu -

lassung zu Beamtenstellen ausgeschlossen werden . Vielleicht
erteilt er seinem Ministerkollegen Boelitz einmal eine
Lektion über diese Grundsätze .

Der kulturpolitisdje Vertrauensmann der Rechtssozialisten
aber , Konrad yaenisch , hat soeben in einem Büch -
lein , „ Reue Bahnen der Kulturpolitik " , die eigenen Taten
als Minister mit schönen und starken Worten herausge -
strichen . Als Nachsatz zu einem sehr schwungvollen Vorwort
teilt er mit . daß das Manuskript schon gesetzt gewesen sei ,
als die Umgruppierung in der preußischen Regierung „ das
höchst unerfreuliche Ergebnis gezeitigt hat , Herrn —

Dr . Boelitz an die Spitze der preußischen Unterrichtsverwal -
tung zu bringen " . Er fügt hinzu :

„ Hier möchte ich nur meiner festen Zuversicht Aus -

druck geben , die durch die Revolution entbundenen Kräfte des

neuen
"

deutschen Kulturwillens möchten sich als so stark er -

weisen , daß sie — jetzt nach drei Iahren freier Entwicklung

l ? D. Red . d. „ F. " s — nicht mehr umzubringen sind — durch

nichts und durch niemanden ! "

Und nun ist der Altonaer Fall geeignet , um — gleichfalls
an einem Beispiel der Praxis — zu zeigen , ob der Ein «

f l u ß des durch Herrn Haenifch und seine Freunde getrage -
nen „ neuen deutschen Kulturwillens " innerhalb der

preußischen Regierung stark genug ist , um
den durch Herrn Boelitz vertretenen Willen zur Un -
kultur in die Schrankenzu weisen . Wir er -
warten , daß die „ feste Zuverficht " Haenischs nicht ent -

täuscht wird .

Verhandlungen über

das ( Steuerkompromiß
Wie die Press « mitteilt , hat gestern im Anschluß an die

Sitzung des Reichskabinetts eine Besprechung des Reichs -
kanzlers mit den Führern der Reichstagsfraktionen des

Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten statt ,
gefunden . Der Reichrckanzler unterrichtete die Parteiführer
über die aktuellen Fragen der auswärtigen Politik : in der
Hauptsache aber galt die Besprechung einer Erörterung der
Steuerreform , deren Erledigung unmittelbar nach
dem Wiederzusammentritt des Reichstages in Angriff ge -
nommen werden soll . Die Bemühungen sind darauf gerich .
tet , ein Kompromiß unter den drei Parteiführern betreffs
des Steuerproblems zu erreichen .

lieber das Ergebnis der Dösprechungen wird nichts mit¬
geteilt .

-

Wie man Sieuern hinierziehi
Als Stichtag für die Veranlagung zur Einkommensteuer

und für eine Reih « von anderen Besitzsteuern gilt der 81 De -
zember . Durch die Reichsabgabenordnung find Banken und
andere öffentlich « Kreditunternehmungen verpflichtet Aus -
kunft über die Guthaben ihrer Kunden zu liefern . Dadurch
ist eine bescheidene Möglichkeit zur Feststellung des Per -
mögens der Besitzenden gegeben . Aber auch dies « Möglichkeit
steht mehr oder weniger aus dem Papier , wie aus der nach -
stehenden Mitteilung der „ B. Z. " deutlich wird :

„ Der Grund der G- ldoefftsifung zum Schluß de » Jahres lag
vor allem darin , daß das Publikum im Hinblick auf den 31. De -
zember , der als Stouerstichta « gilt . Abhebungen vorgenom -
men hatte . Diese Summen gingen in die Milliarden . "

So entziehen sich die Besitzenden ganz systematisch ihren
Verpflichtungen gegenüber dem Reich .

Oer Dollar steigt wieder
Trotzdem an der gestrigen Börse bereits die Meldung der

„ Frankfurter Zeitung " über eine angeblich in London zu -
stände gekommene Einigung bekannt war . nach der Deutsch -
land im Jahre 1922 nur S00 Millionen in Eoldmark in vier
Raten zu zahlen haben werde , und die Spekulation sich zu -
rückhielt , waren die Devisenkurse recht fest . Der Dollar stieg
von 187 auf 193 .

Die inhastierten Spanier
Nim wird nicht ausgeliefert

Immer noch ist die Freilassung der drei spanischen Syndikalisten
nicht angeordnet , die wegen angeblicher Beteiligung an der Er -

mordung des spanischen Ministerpräsidenten Dato verhaftet sind
und auf Verlangen der spanischen Negierung ausgeliefert werden

sollen . Bezüglich Fort und Frau Fort schweben die VerHand -

lungen zwischen den verschiedenen beteiligten preußischen und

deutschen Ministerien immer noch . Diese beiden Spanier ist die

Regierung immerbin formell noch berechtigt , festzuhalten , weil

ein , wenn auch unbegründete » Luslieferungsverlangen der spani -

scheu Regierung vorliegt .

Jeder Rechtsgrundlage entbehrt jedoch die weitere Festhaltung
des Spaniers Nim . Dieser ist länger als zwei Monate in

Haft . Nach dem deutsch - spanischen . Auslieferungsvertrag darf
aber kein Spanier , der auf Wunsch der spanischen Regierung

oerhaftet ist , länger als zwei Monate in Haft behalten werden .

Nach Ablauf dieser Frist hat er da » Recht , seine Entlassung zu
fordern .

Das Zentralkomitee der U. S . P . D. hat darum wiederholt in

Eingaben und Verhandlungen die Freilassung der Spanier

gefordert . Genosse Rosenfeld ist gestern nochmals bei dem

preußischen Minister S e v e r i n g vorstellig geworden , und darauf -

hin hat der Minister entschieden , daß der Spanier Nim nicht
ausgeliefert werden soll . Bezüglich der beiden anderen Spanier

schweben noch Verhandlungen . Es ist zu fordern , daß auch diese

Spanier der spanischen Justiz nicht ausgeliefert werden .

Unsere Genossen müssen durch Massenbesuch unserer heute

stattfindenden Protestversammlung die Bemühungen unseres

Zentralkomitees unterstützen .

Nationalarmee
Und anderes aus dem Lager des Monarchismus

Unsere Genossen im preußischen Landtag hatten eine Anfrage
an die Regierung gerichtet , die sich auf dag Bestehen von geheimen
rechtsradikalen Organisationen in München bezog . Darauf ist
dem Landtage jetzt eine schriftlich « Antwort zugegangen , in der

es heißt , dem Staatsministerium sei dies « Tatsache bekannt , und

es sei auch davon unterrichtet , daß sich diese Organisation nach
P reichen hin erstreckt . Eine in Frankfurt a. M. ermittelte

Bereinigung dieser Art nannte sich „ Nationalarmee " . Sie stand
auch im Zusammenhange mit der Münchener Eeheimorganisation ,

sei aber über die ersten Anfänge nicht hinausgekommen . Es

schweben noch Ermittlungen in dieser Angelegenheit , die auch über

einen eventuellen Zusammenhang dieser Verbindung mit den
Mördern Erzbergers Aufklärung schaffen sollen . Der Ober -

staatsanwalt in Frankfurt a. . M. habe aber bereits die ge -
richtliche Voruntersuchung gegen folgende Personen
eröffnet :

1. den ehemaligen Echutzpolizeiwochtmeister in Berlin Ernst
Sonderhof ,

Z. den Polizeioberleutnant Arwed Siebert ,
S. den Leutnant a. D. Wilhelm Heinz .
4. den Polizeiunterwachtmeister Ludwig Schmidt und
5. den Polizeiunterwachtmeister Eduard S ch w e r tz e.

Leutnant a. D. Heinz in Frankfurt a. M. steht außerdem
im Verdacht der Mitwisserschaft an der Ermordung Erzberger » .

»

Eine weitere schriftlich « Antwort des Minister » Severins .
die an den Landtag gelangt ist , bezieht sich auf eine Anfrage , die
der Aeußerung zweier Polizeioffiziere in Hamborn über den
Mord an Erzberger galt . Di « Beamten haben gesagt : , . E» ist
gut , daß da » Schwein tot ist , so werden noch mehrere andere
folgen . " Minister Severlng erklärt in seiner Antwort :

„ Die beiden Oberbeamten sind wegen dieses Borfalles mit
Geldstrafe in Höhe der Hälfte bzw . eine » Drittel » ihres monat »
lichen Grundgehalt » bestraft und außerdem zu anderen Polizei -
Verwaltungen versetzt worden . Wenn mein Herr Amtsvor -

gänger diese Bestrafung für eine ausreichende Sühne erachtet hat ,
so hat ihn hierzu in erster Reihe der Bericht de « Regie -
rungspräsidenten bestimmt , nach welchem es sich um
zwei fönst äußerst tüchtige , im Dienst erprobte Beamte handelt .
Au » diesem Erund « glaubt « der Regierungspräsident für etn
Berbleiben der Beamten in der Schutzpolizei «intreten zu
sollen . Ich habe den Regierungspräsidenten nicht in Zweifel dar -
über gelassen , daß ich mit Rücksicht auf die Schwere des Ver -
gehen » dies » Befürwortung nicht billigen kann . Da jedoch die
endgültige Entscheidung in der Sache selbst bereit « längere Zeit
vor meinem Amtsantritt erfolgt war und eine nochmalige
Bestrafung wegen «in und derselben , schon einmal mit Ärafe
belegten Handlung nach allgemeinen Rcchtsgrundsätzen nicht
zulässig ist, habe ich von weiteren Maßregeln gegen die
beiden Oberbeamten absehen müssen . Die preußische Schutzpolizei
muß , entsprechend ihrem Diensteid , treu aus dem Boden der Ver -
sassung stehen . Gegen Schutzpolizeibeamte , die dieser Forderung
in ihrer Gesinnung oder Betätigung nicht entsprechen , wird in
Zukunft , auch ohne daß es hierfür der Einsetzung eines besonderen
Ausschusses bedarf , unnachsichtlich , gegebenenfall » durch Enrier »
nung au » der Schutzpolizei , eingeschritten werden . "

Wir nehmen an . daß die letzte Wendung in der Antwort

Severtngs keine leer « Drohung ist und daß auch die

Poltzeibeamten sie nicht als solch « ausfassen . Alle diejenigen
unter ihnen also , die ihrer Gesinnung nach der vom Minister ge -
stellten Bedingung für den Dienst bei der Schupo nicht g e -

nügen können , müßten freiwillig aus dem Dienst

ausscheiden , wenn sie al » ehrliche Kerle und ausrecht «
Männer gelten wollen .

Der Siaaisanwali fchreiiei ein
Wir berichteten vor einigen Wochen von der Verleumdung

unseres Genossen B r e I t s ch e i d durch den früheren Sozialdemo -
kraten Kloth , der in der Zeitung „ Freies Wort " behauptet hatte .
Breitscheid Hab « sich von der Entente bestechen lassen . Genosse
Breitscheid hatte wegen dieser Beleidigung Straf antrag ge -
stellt und aus Antrag des Genossen Nosenfcld hat die Staat ? -
anwaltschaft beim Landgericht II im öffentlichen Interesse gegen
Kloth das Ermittlungsverfahren «ingeleitet und di «

Strafverfolgung Kloths übernommen .

Wie steht es mit Ludendotfit
Bereits am 14 Oktober haben unsere Eenoss - n E r i s p i e n ,

Ledebour und R o l e n f e l d im Reichstag die kleine Anfrage
eingebracht :

. . Ist gegen General L u den d o r f f wegen Hochverrats
Anklage erhoben uird Haftbefehl erlassen worden ? Was ge -
denkt die Reickisregierung zu tun , um Ludendorff zur Berank -
wortung zu ziehen -

Bei der Vertagung des Reichstags haben unsere Genossen , um
eine Verzögerung der Antwort zu verhüten , auf mündliche Be -

antwortung verzichtet und um schriftliche Antwort gebeten .
Jetzt hat die Regierung dreiWochenZeit gehabt , die Ant¬
wort vorzubereiten . Trotzdem schweigt sie . Die Oeffent -
lichkeit aber hat ein großes Intcrcsse , endlich Klarheit darüber

zu erhalten , ob das Prinzip der Gleichheit aller vor den Gesetzen
auf Herrn Ludendorff Anwendung findet oder nicht . Unsere Ge -

nassen haben daher den Reichsjustizminister ersucht , nunmehr end -

lich die kleine Anfrage zu beantworten . Ein diesbezüglicher
Brief an den Reichsjustizminister ist bereits abgegangen .

BandenSberfnll im Bvrgenlande . Am Sonntag wurden im

Durgcnlandc mehrere österreichische Posten von bewaffneten
ungarischen Nihilistenbanden angegriffen und teilweise er »
mordet .



Schlagwetterexplosion
Auf Zeche Lochringen in Gerthe

Dart « ond , 4. Januar .

Das Oberbergamt Dortmund teilt mit : In der Mittagsschicht
des S. Januar find aus der Echachtanlage Lothringen in Gerthe
in der Bremskammer ein « » Aufbruchs der siinsten östlichen Ab -

teilung über der zweiten Sohle zwei Beamte « nd vier Ar -

beiter von eine , Schlagwette « . explosion betroffen

worden . Beide B« - mte sowie zwei Arbeiter wurde « getötet .

zwei Arbeiter schwer verletzt . Das Unglück ereignet « sich dadurch ,

datz die Arbeiter bei den Arbeite « in der Seilscheibe die

Düsenbewetterung abgestellt hatte « .

Das Oberbergamt ist wieder einmal sehr schnell mit einem

Urteil über die Ursache des Unglücks bei der Hand , und

es formuliert seine Aeusterung so, daß der Eindruck entstehen

muh . als seien die Arbeiter an dem Unglück
schuld . Diese Voreiligkeit hat sich in ähnlichen Fällen bei

näherer Untersuchung schon oft als U n w a h r h a f t i g -

k e i t herausgestellt , und wir erwarten , daß die Untersuchung
auch in diesem Falle sofort durchgeführt wird . Wenn die

Aussage des Oberbergamts richtig ist , dann muh ermittelt

werden , warum die Arbeiter die Bewetterung abgestellt
haben . Oftmals werden die Bergarbeiter durch t e ch -

nische Mängel zu solchen Handlungen veranlaßt . Hof -
sentlich ist nicht wieder ein „ revolutionärer " unionistischer
Betrieosoomann da . der bei der Untersuchung — schweigt ,
wie auf Mont Cenis .

Zum Thema Lteberschichien
Beachteoswerte Randbemerkungen

Die Kohlennot und Transportkrise sowie in Verbindung
damit die Frage der Ueberschichten im Bergbau
haben in diesen Wochen wieder die Körperschaften der

Kohlenwirtschaftsorganisation und die Oeffentlichkeit be -

schäftigt . Bei diesen Erörterungen ist es , wie üblich , zu
Vorwürfen gegen di « Bergarbeiter gekommen .
die zwar von keinerlei Sachkenntnis zeugen , deren

Urheber und Verbreiter sich dafür aber auf Ausführungen
des Reichskohlenkommisiars M e h l i ch berufen konnten ,

dessen Sachverständigkeit und Eignung für sein Amt dadurch
ebenfalls nicht in das beste Licht gerückt wurden . Mehlich
gehörte zu denen , die mit großen Worten und kitschigem
Pathos darstellten , alles Heil sei von Ueberschichten
und alles Unglück von ihrer Verweigerung zu erwarten . Er

versäumte es aber , dafür zu sorgen und einzutreten , daß zu -
nächst die von den Bergarbeitern bestrittenen technischen
Voraussetzungen für die Wirksamkeit von Ueber »

schichten hergestellt und Forderungen der Berg ,
a r b e i t e r bewilligt werden , die diese als Gegenleistung
für die Ueberschichten erfüllt sehen wollen . Zudem sind diese
Forderungen überfällig , so daß sie auch ohne die Er -

orterung der Ueberschichtenfrage hätten gestellt werden

müssen .
Unsere Bergarbeitergenossen haben sich sofort gegen dies «

leichtfertige Art . mit lebenswichtigen Wirtschaftsfragen und
der Wahrheit umzuspringen , gewandt . Alles , was sie ae -
schrieben und was auch wir abgedruckt haben , wird jetzt be -

stätigt durch eine offenbar aus dem ChriftlidjenBerg -
arbeiterverband stammend « Zuschrift , die sogar das

Etegerwald - Blatt „ Der Deutsche " nicht unterdrücken kann .
Wir entnehmen der Zuschrift folgendes :

Wenn unse « Industrie vollauf und besser als bisher beschäftigt
ist . so begrüßen wir das . Wir ( die Bergarbeiter ) sind die Letzten .
die den grogen Wert dieser Tatsache für unsere Volkswirtschaft
nicht im vollsten Maße einschätzen . Die Mehrzahl der Berg -
arbeiter ist auch einsichtig genug , den Schrei nach mehr Kohlen
in solch «: Zeit zu begreifen und . wenn nicht anders , auch durch
lleberarbeit der Industrie zu helfen . Erst müssen aber be -
rechtigte Forderungen erfüllt werden , « nd erst mutz die Möglich «
keit de » Wtrasportes der Kohle « gegeben sein . Das sollt «
letzten Endes auch der Nichtbergmann begreifen .

Herr M e h l i ch fordert in dem Augenblick UebeMrbeit , wo
infolge der Transportschwierigkeiten nrcht nur die Lager mit
Kohlen überfüllt sind , sondern auf mehreren Gruben aus der
gleichen Ursache heraus Feierschichten eingelegt werden
mutzten . Di « Artikel von Mehlich , mögen sie noch so gut gemeint
sein , mutzten daher in dieser Zeit eine Wirkung auslösen , die
sich der Neichskommissar wohl mchtgedacht hat . Ich kenn « Beleg »
schaften , di « am gleichen Tage den Ueberschichtenartikel in ihrer
Tageszeitung fanden , als sie zum Feiern gezwungen waren . Da
gab es bei oer Lektüre Randbemerkungen , die an Deut -
" chkeit nichts zu wünschen übrig lietzen .

Vor wenigen Tagen haben dann di « Vertreter der Eisen »
industrie die Kohlennot besprochen . Wenn wir Zeitungsnach -
richten glauben dürfen , so hat man dort die Hauptschuld in
der Unlust der Bergarbeiter finden wollen . Weitz man in jenen
Kreisen nichts von Transportschwierigkeiten . Ueberfüllung der
Läaer , Feierschichten usw . ? Weitz man nicht , dah die Kohlen -
sörderung auch im Oktober und November trotzdem noch gestiegen
ist ? Gerade die Vertreter der Eisenindustrie könnten all « diese
Tatsachen mit leichter Mühe erfahren . Sie würden dann sicher
nicht in dieser unverantwortlich leichtsinnigen
Weise über die Bergarbeiter hersallen .

Robert Schmidt , der sozialdemokratische Reichswirtschafts -
minister , bläst in das gleiche Horn . Cr behauptet : Weil die
Bergarbeiter im Frllbiahr die Ueberschichten «ingestellt haben ,
darum konnten di « großen Verbraucher in der Zeit guter Trans -
Portmöglichkeiten sich nicht eindecken , und deshalb haben wir
heute die Kohlennoi

Dieser Auffassung mutz widersprochen werden . Unser Geld
stand damals recht gut . Di « Folge davon war eine drohende
Flaue in der Industrie und der verringerte Kohlen -
bedarf . Bei der günstigen Valuta war aber auch hochwertige

- Auslandskohl « beinahe zu Inlanidpreisen zu hoben . Unser Gest »
; konnte noch mehr steigen , so . dah der Inlandspreis über den
�Weltmarktpreis hinausging . Das alles waren Erwägungen , die

auf einmal zu Absatzstockungen auf dem Kohlenmarkt führten .

•BifJ" Kohlensyndikat war es sehr schwer , die ganr « Förderung ,
ou - m aber die minderwertigen Sorten , abzusetzen , obgleich

oerschichten weggefallen waren . Würde unser Geld sich
! r . gebesiert haben , statt des wahnsinnigen Valutasturzes ,

müllen ü-, - " " r wahrscheinlich Feierschichten einlegen

Rcichswirtschaftsnllni�tergibt .
� �

* fordert die Zuschrift technisch - Ver -

wa Lo; « �? " ' VermehrungderBelegschaften
> Kräfte und bessere Ausbildung der

�gfremden Neuangelogten , restlose Durchführung der

� ch l ch t und Beseitigung der

�kansportschwiexjg�j�� �Erst in der letz .
t e n L r n i s darfdann die Frage der lleberarbeit im
Bergbau angeschnitten werden " , erklärt der Berfasser .

�ksieht die Zuschrift mit einer redaktio -
nellen Anmerkung , aus der wobl hervorgehen fall , daß die
hier niedergelegte Aufstellung von den christlich organisierten
Bergarbeitern n l ch t r e st l o g g e t e i l t wird . Immerhin
stellt pe eine beachtenswerte Stimme dar , die vor allem von
den Sozialdemokraten Mehlich Und Schmidt nicht überhört

werden sollte . Es macht fürwahr einen fchfechten Eindruck ,

wenn Sozialdemokraten den Hetzern im kapitalistischen Lager
Material liefern , zumal wenn das Material falsch ist .

Die Durchführung der EniVaffnung
Den PPR geht von zuständiger Stelle folgende Zusammen -

stellung der auf Grund des Ultimatums und der Entwaffnung ? -

noten vom Mai I92l von der Reichstreuhandgesell ' chaft zur Zer -

störung übernommenen Bestände an Waffen . Munition und

Kriegsgeröt nach dem Stande vom 15 November 1321 zu :
546 Geschütze , 546 Geschützrohre . 378 Lafetten . 2 465 143 Stück

Artilleriemunition und Aiincn , 2 322 l37 Stück Zünder - Artillerie -
Munition , 3 953 661 Kilogramm Pulver und Sprengstoff , 1577

Minen - und Granatwerfer , darunter 334 Signalwerfer , 9932 Ma «

schinengewehre , 415 512 Gewehre , Karabiner und Tankgewehre .
27 242 Revolver und Pistolen . 246 482 blanke Waffen . 2 419 356

Gewehr - , Wurf - und Handgranaten , 2 843 263 Zünder für Hand -

Massen heraus ! Massen heraus !

Die Dertretung der deutschen Republik ,
die Regierung ,

will die wegen politischer Vergehen

hier inhaftierten Spanier ausliefern !

Auf zum Protest
in der öffentlichenVersammlung

am Donnerstag , den 5 . Januar - 1922

abends 3 Uhr , in der Brauerei König «
ftadt , Berlin R, Schönhauser Ailee tO

Tagesordnung :

Gegen die Auslieferung ! - Für politisches Asylrecht !

Referent : Reichstagsabgeordneter Dr . Kurt Rosenfeld

Arbeiter , Angestellte , Beamte , Parteigenossen u . Genossinnen
erscheint vollzählig zum gemeinsamen energischen Protest !

Beztrksverband Berlin - Brandenburg LlSPD .

granaten . 62 735 477 Stück Handwaffenmunition . 420 842 Kar¬
tuschen aller Art . 833 363 Sprengladungen und Sprengpatronen ,
18 283 Wagen aller Art . 1357 Feldküchen .

Außerdem große Mengen an sonstigem Kriegsgerät , wie Ee -

schütz - Ersatz - und - Zubehörteil « , optischen Geräten , Nachrichten -
gerät , Brückcngerät und Pontons , Gasschutzgerät . Werkzeugen
aller Art , Feld - und Förderbahngerät . Geschirr - und Ctallsachen ,
Wagenzubehörteilen , Textilien , Feldküchcngeräten , Schisfszubehör -
teilen , ferner 123 Feldbacköfen , 214 Kraftwagen , SS Kraftwagen -
anhänger , 18 Motorräder . 289 Fahrräder . 12 232 Armeesättel ,
2557 Rocksättel , 2321 Sielengeschirre , 533 333 Platzpatronen .

Berliner Miesbacher
Zu Neujahr ist der Reichshauptstadt Heil widerfahren :

es hat feit dem ersten Januar feinen eigenen Mieß -
dach er . Was bisher aus dem Auslande der bayerischen
Reaktion bezogen werden mußte , soll nun in unserer Mitte
kultiviert werden . Der Ruhm des echten Miesbacher ließ
einigen Talmi - Schmierfinken kein « Ruhe . Und so gingen sie
hin und begründeten einen eigenen Kompostbaufen zur Ab¬

lagerung ihrer Perversitäten . Warum ? Sie beantworten

diese Frage in dem Leitartikel der Nr . 1 des „ Berliner Mies -

bacher " vom 2. Januar 1922 selbst , und zwar so:
„ Wir haben uns nicht verhehlt : Der Name „ Miesbacher "

hat in Berlin einen etwas berüchtigten Klang . Wir sind eben
kein « Süddeutschen . Wenn der Bayer oder Württemberg «
„ Scheiße " sagt , ist das für ihn ein salonfähiger Ausdruck ' aber
der stubenrein erzogene Berliner Bürger rümpft die Nase und
sieht betreten zur Seite . Hand aufs Herz : Tut uns in Berlin
nicht auch ein mutiger und kräftiger Ton not ? Hier , wo soviel
geschoben und acvöuert , soviel falsche und schlechte Politik ge -
macht wird ? In Berlin ist ja die Sauerei so groß , daß man
wirklich kein « Wildlederhandschuhe anziehen kann , wenn man
da auskehren will . "

Weitere Proben möchten wir unseren Lesern nicht zu -
muten . Der „ mutige und kräftige Ton " , den die Berliner ,
die seiner bedürfen , von nun an nicht mehr zu entbehren
brauchen , scheint uns damit auch genügend gekennzeichnet .
Das Blatt soll als „ nationale Montagszeitung " erscheinen .
Wir haben indes zum guten Geschmack und politischen Rein -
lichkeitsbedürfnis des Berliner Publikums soviel Vertrauen ,
daß wir erwarten , das Blatt wird in Berlin nur die Rolle
eines unfreiwilligen und schlechten Witzblattes spielen .
Wir hoffen , daß an diesem Blatte selbst das Wort wahr wird ,
das in einem anderen Artikel der gleichen Nummer ausge -
sprachen wird . Dort heißt es in einem für diese Sorte merk -
würdig fremden Ton :

„ Wer ( in Verlin ) frühmorgens in den Straßen und in den
überfüllten Bahnen das unendliche Heer der unermüdlich
Tätigen geivahrt , in deren Gesichtern wohl der Ernst der Zeit ,
nichts aber vom taumelhaften Tanz auf dem Pulverfatz ge -
schrieben steht , mutz einsehen , daß Berlin nicht zu verderbe » ist ,
trotz allem Alis ad , der von draußen hereinströmt . "

Immerhin : Das Jahr fängt gut an

. . . . .

!

Das Ringen um Oanzig
Der schlecht unterrichtete „ Vorwärts "

Aus Dan zig wird uns geschrieben : Der „ Vorwärts " hat in
seiner Abendausgabe vom 27. Dezember unter obiger Ueberschrift
einen Artikel veröffentlicht , aus dem wir zur Vermeidung falscher
Legendenbildung folgendes Zitat wiedergeben :

Einiges noch über gewisse „ revolutionäre " Politiker in Danzig !
Der Völkerbund forderte die Verkürzung der Amtszeit
der hauptamtlichen Senatoren von 12 auf 4 Jahr « . Kommu -
nisten und Unabhängige sahen in diesem Verlangen d « m o k r a -
tische Einsicht der Entente und begrüßten diesen Schritt im
Dolkstage , obwohl der Völkerbundrat die Einführung anderer
für große Bevülkerungskrette weit wertvollere demokratische Mah¬
nahmen nicht forderte ! Die vier Jahre verlangte er offensicht -
lich aus der Erwartung einer baldigen Polonifierung

der zu 97 Prozent — bestimmt in ihrer Arbeiterschaft

deutschen Stadt ! Nun hat der Senat beim Vollstage die Er¬

setzung der 12 durch 4 Jahre in der Verfassung beantragt .

Jetzt aber erklären die Kommunisten und Unabhängigen , daß sie

die vcisassungsmätzige Mehrheit für die notwendige Perfasiungs -

änderung nur dann zulasien , wenn der Senat ihnen auf dem

Weg « des Kuhhandels in anderer Weise entgegenkommt . Dabei

besteht die sehr dringende Gefahr , daß bei Nichtzustimmung

des Volkstags die 12 Jahre bleiben oder aber die Entente ms

Verfassung diktiert und damit die Selb st vermal -

tung Danzrgs völlig in Scherben geht . Die Sozial -

demokratische Fraktion , auf die es hierbei entscheidend an -

kommt , macht da » Spiel mit dem Sch ' cksal Danzigs nicht mit .

Sie hat durch ihren Vorsitzenden , den Vizepräsidenten des Volks .

tages , Genossen Gehl , erklären lasten , daß sie f ü r die vier Jahrs

in demokratischer Pflichterfüllung stimmen wird !

Soweit der „ Vorwärts " . D- k Artikelfchreiber hat in seiner

nationalen Verblendung die Stellungnahme seiner Fraktion
falsch wrederge - geben . Die Sozialdemokratisch « Fraktion hat

gemeinsam mit den Unabhängigen und Kommu -

n i st e n die Festsetzung der vierjährigen Amtsdauer für den Senat

abgelehnt und dadurch die vom Senat gewünschte Berfassungs -
änderung zu Fall gebracht . Es geschah also das Gegenteil besten .

was im „ Vorwärts " - Artikel behauptet wurde . Di « Unabhängig «

Sozialdemokratische Fraktion des Danziger Dolkswgs hat schon

bei der Veriastungsberatung den Antrag auf Bildung einer rein

parlamentarischen Regierung mit Verantwortlichkeit gegenüber
dem Vokkstag gestellt . Dieser Antrag wurde jetzt von den Rechts -

fozialisten wieder aufgenommen und von allen sozialistischen

Parteien unterstützt . Der angeblich « Kuhhandel der Unabhängi »

gen und Kommunisten bestand also in der Wahrung der sozialisti -

schen Grundsätze . Der Artikel des „ Vorwärts " hat den Rechts -

sozialistcn Danzigs einige Kopfschmerzen verursacht . So ist es .

wenn die rechte Hand nicht weiß , was die linke tut .

Calonder in Oberfchleflen
Der vom Völkerbundsrat mit dem Vorsitz in den deutsch «

polnischen Verhandlungen in Oberschlesien be »

auft ragi « ehemalige schweizerische Bundespräsident Ca l ander

ist in Oberschlesien angekommen . In seiner Begleitung befinden

sich einige schweizerisch « technische und wirtschaftliche Sachver -

ständige . Zu dem Aufenthalt Calonders in Oberschlesien ist von

der deutschen und der polnischen Delegation ein Programm ver -

« inbart worden , dem Bundesrat Ealonder zugestimmt hat . Dabei

hat Ealonder wiederholt betont , daß er den Zweck seiner Reise

darin erblicke , sich und seinen Begleitern ohne Vorsinge -

nommenheit ein möglichst eingehendes objektives Bild

von den wirtschaftlichen , nationalen und kulturellen Verhältnissen

des Abstimmungsgebiet « zu verschaffen . Al » eine seiner vor -

nehmsten Pflichten betrachtet «» Ealonder , in möglichst eng «

Fühlung zur Bevölkerung zu treten und die Wünsch «

aller Stände und Schichten des Volkes persönlich entgegen -

zunehmen .

Im Verfolg dieses Programms find drei Tage für «in « gründ¬

lich « Besichtigung der wichtigsten Anlagen des Iillmstriegeblets

bestimmt . Am 5. Januar wird Ealonder den an Polen abzutreten -
den Bezirk , am 7. Januar den deutschbleibenden Teil de » Zentral -
reviers besichtigen , und am 9. Januar wird die Reise sich auf di «

industriellen Gebiete in den Kreisen Pietz und R y b n i k er -

strecken . Am 6. Januar , dem Tage der Hviligen drei Köniae , und

am Sonntag , den 8. Januar werden die Schweizer Herren in mög -

lichst weitgehendem Matze die Vertreter aller Stände der Be -

völlerung empfangen .
Das Programm wird naturgemäß noch ergänzt durch eingehend «

Besprechungen Calonders mit den beiderseitigen Bevollmächtigten

und , soweit « s wünschensvwrt erscheint , auch mit den Vorsitzenden

derjenigen Unterkommisstonen , in denen bisher keine Einigung

erzielt werden konnte .

Die Leipziger Kriegsverbrecher - Ltrieile
EE . Paris , 4. Januar .

Durch «in « auf der letzten Tagung de » Obersten Rates gefatzt «
Resolution wurde die Bildung einer Kommission angeordnet ,
die dem Obersten Rat « Bericht über die Leipziger Prozesse «r >
statten soll . Dies « Kommission wird am kommenden Freitag aus
dem französischen auswärtig n Amt zusammentreten . Frankreich
ist darin durch den Iustizminister Vonncvay und den General -
advokaten am Castationsgerichtshof Matter , der auch bei den
Leipziger Verhandlungen zugegen war , vertreten . England durch
den Sollicitor General Alfred P o l l o ck und H « y w a r t h ,
Italien durch Rai mont , Belgien durch Servai « und Van
Clvick .

Der Hauptmann von Köpenick tot . Aus Luxemburg wird

gemeldet : Der sogenannte „ Hauptmann von . Cöpenick " . der Schuh -
macher Wilhelm Voigt , ist hier im Alter von 7l Iahren ge -
starben . Er lebt « seit Iahren in der Hauptstandt des ' Grotzher -
zogtum » und war mit einer Luxemburgerin verheiratet .
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Ke/n Verkauf an Wie c/erv erkauf er r/engenobgobe

Hauswäsche
Küchen - Handtuch a�o
grau Drell , gesäumt und gebändert

. . . . .. . . . . .

Stuben - Handtuch 12 ' °
« ei » Drell , gMlumi und g. bindert

. . . . . . . . .
■ *■'

Kissenbezüge ak00
GrdM « SUaSU , au * gutem Wiaeheatoff . . . .

Deckbettbezüge 1 3500
Or. 130x300 , aua gutem WäacRealo « . . . . ■

Gardinen
Halbstores . » ™. . ,

. . . . . . . . .

78 ™

Künstler - Garnituren « « «
3 taillg

.....................................

Bettdecken i b. ttig .

. . . . . . . . .

98c3

Scheibengardinen . . . M. t . , 475

Lederwaren
Schultern ster�aniAS00 Besuchslasche 27 - 0
u. Mädchen , 8chwz . u. braun Rird ed . ö ökw schwarz und farbig echt Leder

. . . . . .
. »

Frühstückstaschen _ Ä75 Damentresor
' und brau"' Hlodled,ehrMna<' n' fi ö vor . cUiad . n« Fdimen , gute » Leder

. . . . . .
Sf

Gefdschemlasche i « - « Ledergürtel 7 - -
schwarz u. tarbig Leder , versch . Ausfuhr . ■ weiss und rotXack , moderne schmale Form •

Grosse Posten

Reste und Kupons
ohne Rücksicht aar die ffrüheren Preislagen

Schuhwaren
Damen - S OffSChUhe

_ 75
mit und ohne Lederaohlcn , unsortierte Tß
tirdsaen . . . . . . . . .. . . . .. .. . . . . .■ Äi

Ha bschuhe ' . "oü. ede��de�

Damen - Stiekel 15a00
Formen und verschiedenen Lederarten . . ■

Damen - Stiefel 7500
such mit grau �ildledereinsatz . . . . . .Ä ■ v

Kinderkleidung
Mädchen - Kleid 160-90cmlg . KA '
gaairaitter Waachatotf . ca. 60 cm langem 9

W. ü. Gr
7,00

ffiakr

Knaben - Anzug
weist - rnar . gestr . Waschst ,fürca . 3 Jhr

Mädchen - Kleldcm� 75
mar. - waisagaatr . Waachatotf , 60 cm lg. m

Mädchen - Kleid .9a00500
dunkelgrundiger Waachatotf , 6U cm Ig. wW # mähr

rftflaltGr .co 6,00
irehf

00�
Binr

S�alcmJctpfipp

Volksbühne

mnmTl,U

Zkvtt Boikj ' . heater
- - aUptnidifi
?>l. Übt : » l « « » , Irrte »
- Zerbräche » . Arag

' Sfaatsthoatar .
Opuneeua

!»' /, Uhr - « UUH »

i tfhaBialcIbeua
:7' / , Uhr : Peer « » » «

Theater i. »
NSniggrätzer Str . :

,� > vis kehrt
uir in , Bleue

faldkn ' r , «ichaib , Engl ,
PrSchL Sttrba . Drrndurgl

KomödienHav « :
«lladrabltch 1. 30 Uhr :

KarUSa�
mit el |

MarlaOrcka "

Jak . Rlemaaa , a. Alaxaader

Verliner Theater :
Uglid ) 7J0 Uhr ;

tyrt ' n 3 effin

0/afo
www

ZWWM - G .
Ralph «eth . Stöbert »,
pepi Zam»». Herb, lllpe ,

Sit . ! SUar Sietaharb «

DeWes Theater
1 1, Ubr ! Loula Fardl . anf

Prinz aan tycufcrn

Kammerjpieie
U. : Der HÜHnerhof

WScüaosplelliaus
UorUtruRf

VI,; Orpkaaal . d Unterwa ' t

7»I, ollnbfnblirti 7' | ,
Die jtoSe üBjjtBttraj «:

Operetten - Revue

DttHerrderWelt
Wallm - imet

Tägllrh ?t/ . Uhr

SpihenkSnigin

a . » IUon » 7ti » » t » e
l ' l , Uhr

Oos weite Cand
rerelrlesoli . �meitz Kor ff

Tr ' ninon • Theater
Heute ?' / . - ftum l . SRatt :

Elga
«. cherha « Houatmaan

SU Apollotheatersi
FriedriohstrsBe SIL

(r.

snuiiHiil tdiWi !
5 große Balletts !

WM - WM
H Uhr

( heaier des Ostens
( Ros . - Theater )

Vi, U. ! Verlerenea Qlüok
( Spteraibenn »

Casino Ilifiatßr "
Stur noch kur, « Zeit

MM ZW KW
ett . 3' /, : Habel gamM »

Lliealer

am MendorsM
? Uu,

Die Ehe
im Kreise

siie »i »rt >. >loi »«iui ' lr '
T- L. Wpt . I607 !
TSql . 7>>,T1. ».
Ztg . »ach . » U.

EHH- Mnoer
ülDthneR - Ron; .
Bak. lt . l ' / , n. d- «

Neue Welt
Hasenheid « 108 - 1 i4

idiitlikdKili. ddlidM**1
ab Sonntag !

den S . Januar , tdgllch
die b . ll . bl . n

Bockbierfeste
la den bay . rlach . n Alpen

8 Kapellen
Wunderbar . Dekoration

Einlas 4 Uhr
30 bayerlcche Madl

circws
Busch

T| t . 7<in Stg. aaek 3 U.

M- Sensalion !

50 Pferde
* * * ' I »l. Z- ! t
Da>PsttdekaruffeII
Sleae Sensatton « .
I . Scht . ii >b. Wan-sesck>.
w Schlang « d. Durga

A Dakl . W- riheim M
�b « . Citcuskagfn

Kleines Theater

ff . = ZWettve
CarelaTsaila , Faikaaatala
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behrenstraöe 54.
t Vi Uhr i
Pf

BlumcnstrsB « lO

Das Paradies
der WitwenbälU

Olut Sun » tSn,r

Sänfeleoem
üüferlig . , a.

. angctif {. raus
erster Hanv .
Paol P2!«e!ow
Ikiif ?« Ii Elm

Hautjniken
Hautausschlag . Art Ärätit
b- jeittat das lchntll

heil -ttb - Wittel

peruvisnis
Sicherster Titolg , I - Ich»
Anwendung . I Person
10 Wk . 2-3 Personen

16 Wk. franko .
dckaUa . Werte , asten I

Deresnsstrage :.S

Altmetalle
jabh hohe Preise . Ober.
beige , Sie . l. Amt Huw'
d Idt 41?_

Altmetalle
unflbtrbiel1 or « Pitile

zadli B�dstr . 34 . Hot

Tascheabatterie »
beste» Fadnkcl , IdOStfltfc
3S0 Wk. Berltnee Äon«
struktionswerk . AI - ran -
»- «»«>»- « 4 » .

Allgemeine Ortskrankenkasse

für Berlin . Tempelhof
Vekanntmachung

Durch «etetz oam 14. Dezember 1 « ! Ist dl -
nerficherungspflichitpe Tinkammen . grrn, - - an
15000 — Silk , ans 40000 . — 91tk. eihSht warben .

Sie Lahnswsen und B- itrSge g-stusten sich j ' gl
mir fptgs !

Durch Peschlust be - Dor -
stände , wirb aus Tiund
be»<?eseste »nam Is . Dez. lI
ber iäalichiDrundlahn bi»
auf 60 Wk. rrhöht . Pe -
Ireff » ber Stufeoesnteilung
und der Berechnung der
Beitrüge neimeilen wie
auf den allen Aeben ».
aebern zugegangnen
stiragebagen sawte pas
die zugestellte Beitrag ».
tabeiie . Druch - r - mpiare
btrseiben stnb im Sassen -
lakal erbüitiich .

Tie Acnb . rung tritt mit
dem 1. Januar 1SM >n
Straft , ffemer mtis - n wir
nach daraus hin, hast die
Berficherungsgrenze ab
1. Jan . IllAaui 40000 Mk.
erhübt ist. Wrr enuchtn
bemgtwäst . die in Frage
kämmenden Angestellten ,
welche der Bersscheeung »-
Pflicht wieder unterliegen .
umgeb> nb wieder zdiAasst
zu melde».
Bln. - Cüpanlck, S. Jan . lSZZ

Der Dorstaa »
& 1 1 s 0t t ck 1 1

Borflgenbcr
Ft . Murchen

Schnstfllhrrr

Da » Stranken . und Wachengelb betrügt »ach
wie aar die Hüllte de» Deunblohn ».

Diese Neuregelung tritt mit dem I. Januar 1922
in Straft .

Ber sin - Temp, Ibas, ben 31. Dezember 1921.
De » Borstanb

Va » > « Giimer , Tars Schmüliing .
Darststender Schristlllbret .

Dtikaten - fäeld 900 g-est ,
ifkarnt . Gold 665 gest .
6 Karat . Gold . 333 gast .

Stück von 35 . OO Mark

Trauringe
billiger

Stets vorrätigr am Logrcr

TrauringböflK irifBiia
Berlin 0. Grüner b « gK9

1, Filiale : Orsidener Str . 31
2. Filiale ; Schönhauser Allee 89.

iriEi Mtairii Wft

kaa etBdi
Im Tinzel »

»erkauf . Feinst Teschmach -
oöiföii ' � 4 -

� . . rkaaf . Rein
. . �stets frisch Zu kaufr » in

autaSak�� - LLL� -
De- tt » . Litchteaberge » St ». K ( SaL lAg «. «dl )

DeMer Metaüarbeittt ' BerbM
Benvaltiüigsstelle Berlin R 5t . Linienslr 8Z- 85

GtsÄSslsi «! ! »iiB vorm . 9 Ubr bis nalbm. t Ubi

Telrplion Amt SlordenNr . 8ZZ — 8ZV

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIII

Achtunqi Achtun « !

Drahtarbeiter
Am TsuntMgg

inittag » O Uhr
de » G. 3anttQV 1022 . «er -

BiosmenMininlDflg
aller in der Drahttndnfirie beschäsiiglen

Arbeiler vnd Arbeiler innen
Tagtsaednuag

1. Bericht der Berbanbiunggkommisssa » über »nser
iente » Lobnabkommen .

3. Dtakusfian . 3. Branchmangtiegeabtite ».
T, Ist Pflicht aller Slallegianea »ab stollegen

pünktlich und brstimmt z» tt scheinen.
Dt » Ortsvertealtang .

Aatomateneinrichter
für Ossenbacher - , Wuttig - und
Steinhäuscr - Aulomaten suchen

LrWsna & Groß / Ritterstraße 11

U. S. P . D.
Wahlverein

Brllz - Buckow

Unseren Partei »
Mitgliedern zur
Krnntnig . bast unser
langjäbngeg Mit¬
glied . der seeiheee
Gastwirt

MI SeWW
o h. b. 5mt«. i »t5uuch
aeftorben ist. Der-
selbe gedlrl sei! 169«
unserer Partei an.
» U Nli » hentiil

Die Einäscherung
findet am Freitag .
den S. . add». VUhr,
im Krematorium

Baumschulen weg
statt . Mege Betet -
ligung erwartet
derBvrst « » d des

? Vahlverein »
Britz - DsstSnosv .

Huf SeilzMhl »NE.
Herrenanzüge . Eutawaqs ,
Ulster. Schlüpser , moderne
Maßarbeit . Bequeme ,
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb , Nolle »-
dorfstr . 22s, Nahe Nolle n-
dorfplast . Geöffnet 0—7.

A tlnvenlui » - ' M /D

AMSvefüktitit
�/ßüchsichtsics� "

% herabgesefxis
\ presse .

Russische

iWM
sucht

S S «eUziili i Co.,
Ber In SW 19, 1 1�, |

GlW « eii
Halbwattlampen u lüm' . I.
Elektro • InHall . Materia

kauft

Stürher . hrraier Str. im
Fabrikgeb . HL

Platin 350 . - i
da dringender Bedarfs JT

Gold / Silber f
» uhSchston Preisen kaufen0 -
Bauer B Engl . Staltschralberatr . 12

Botenfrauen
sofort öesucht

Spedition franke

Genter Straße 34

Spedition Sinne »

SKalitzer Straße 104

Spedition Kolbe

O, Weberstraße 25

f



Nr . 7 Beilage zur „ Freiheit " Tonnerotag , 5. Januar 1922

Ln der Tauenhienstraße
. .. . . . .in bei Tauentzienstraße ! . . . . in der

Tauentzienstraße . . . . ! "

Von weitem schon höre ich biesen Ruf in warenanpreisenbcm
Tone . Davor unb bahinter werben auch noch Worte gerufen :
aber sie werben verschlungen vom Lärm ber belebten Straße .
Von bem Lärm ber Wagen , Autos unb Elektrischen , von bem

Geschwätz unb Lachen ber geschäftig bummelnben Welt unb von

bem aufbringlichen Parfümgeruch , ber wie ein ewiger Nebel hier

lastet . Hier herrscht an keinem Tage frische , gesunb « Luft . Daher

begegnet man hier auch so vielen kranken Menschen .

in ber Tauentzien st raße , nur 2 Mark ! "

Ich komme bem Marktschreier immer näher , unb enblich ver¬

stehe ich genau :

„ Amor in ber Tauentzienstraße , nur 2 Mark 1"

Unb babei läßt ber frierenbe , alte Mann einen kleinen geflü -
gelten Knaben auf - unb niebertanzen — an einer Gummischnur
auf unb nieber .

„ Wer ist benn eigentlich Amor ? " frage ich.
„ Ein Engel ! " bekomme ich zur Antwort .
„ So ! Ein Engel ? "
Unb ich benke : Ein Engel in ber Tauentzinstraste .
Selten !
Amor in ber Tauentzienstraße ?

Nun , wie man ' s nimmt : recht häufig . Aber — Amor in ber

Tauentzienstraße für 2 Mark ?

Nie !

Unb immer wieber sehe ich vor mir ben geflügelten Knaben an
ber Gummischnur auf - unb niebertanzen .

Amor an ber Gummischnur . . .
O, bie Liebe ist ein sehr behnbarer Begriff !
Unb besonbers in ber Tauentzienstraße . . . .

Fritz Zacobq .

Wohnung mit Vod

Nicht nur Zeder Gärtner , sondern auch jeder Laie weih , daß , wen «
man Pflanzen nicht genügend Luft und Sonn « gibt , dies « verküm -
mcrn ober ganz und gar eingehen . Was bei Pflanzen zutrifft , hat
in dieser Beziehung auch Geltung für Tiere und Menjchen . Wie
sehr die Menschen mit ihrer vielgepriesenen Vernunft dieser Tat -
fache Rechnung tragen , beweisen die Arbeiterwohnungen — die
Mietskasernen . Enge Höfe ohne Licht und Sonne , schmutzig « und
unfreundliche Aufgänge , in den Wohnungen große Familien .
manchmal mehrere zusammengepfercht — kurz : das Elend der
Arbeiterschaft erfährt durch die Wohnungsmisere «in « ungeheure
Steigerung .

Aber auch die Wohnungsmisere erfährt nochmal » eine Steige -
rung und Verschärfung durch die mangelhafte Instand -
Haltung der Wohnungen durch die Hauswirte . Was sich in
dieser Beziehung die Hausagrarier alles leisten , ist unbeschreib -
lich . Unzählige Wohnungen sind derart feucht , daß sich die
Schimmelpilze an den Wänden in riesigen Kolonien festsetzen und
die Tapeten von den Wänden fallen .

Ein Muster dieser Art von Wohnungen ist die Kellerwohnung
im Hause Buchholzer Straße 7. Eigentümerin des Hauses ist die
Neue Boden - Aktien - Gesellschaft , Mittelftr . 2- 4.
In der Wohnung ist es derart feucht , daß sämtliche Tapeten ab «

blättern . Ein muffiger Geruch nimmt einem fast den Atem .
Und hier wohnen neben den Eltern auch einige Kinder . Ein
Nebenzimmer kann überhaupt nicht benutzt werden , weil durch
Wasierrohrbruch der Klosettanlagen die Decke durchgebrochen ist
und ganz einzustürzen droht . Ein anschließender Kellerrauw
stebt fußhoch unter Wasser .

Die „ hochwohllöbliche " Bauvoltzei hat auf Skfchwerd « hin bi «
Wohnung besichtigt , und b« r Beamte erklärte uns , die Besitzerin
fei doch sehr kulant . Mr sind der Meinung , daß die Baupolizei
der Gesellschaft gegenüber noch kulanter ist , denn bis heute ist
nichts geändert , trotz der Recherchen der Baupolizei . Für
was brauchen wir denn überhaupt ein « Baupolizei mit samt
ihrem kost ' zoicliaen Apparat . w« nn sie nichts gegen derartig «
schreiend « Mißstände unternimmt ? Vielleicht empfiehlt sie dem
Herrn Direktor der Neuen Leber - Aftien - Gefellfchast . dies « Keller¬
wohnung samt der eigentümlichen Babeanla - ie zu beziehen —
dann würde sicher bald ein « Aenderung der Mißstände «intreten .
Es ist ein unerhörter Austand , daß überhaupt derartige Woh -
nungen . in der man nicht einmal Vi ? h halten könnt «, als Woh -
rung für Mensch n freigegeben werden .

Trotz dieser skandalösen Zustände , die durchaus nicht vereinzelt
vorkommen , denkt man noch immer nicht an die Ausführung des
von den Gewerkschaften und sozialistischen Parteien vorgelegten
Vauprogramms . obwohl nur damit den täglich sich stärker bemerk -
bar machenden überaus traurigen Wohnungsverhältnissen ein
Ende bereitet werden kann .

Sin GlaS Tee - 10 Mar ?

Di « Preise in den Luxus - Dars . Hotels und Restaurants bilde -
ten gestern den Gegenstand eingehendster Erörterungen vor dein

Wuchergericht des Landgerichts III . Angeklagt wegen
Preiswuchers war der Hoteldirektor Lindemann vom „ Hotel
am Tiergarte n" .

Ein Architekt Schwarz aus Ebarlottenburg hatte eines Tages
das dem Hotel angegliederte Eafe besucht und dort für einen
Tee 4. 50 M bezahlt . Als er sechs Tage später in dem gleichen
Raum für ein Glas Tee lv M. und für eine Scheibe Baum -
kuchen 12 M. bezahlen mußte , erstattete er Strafanzeige . Vor

Gericht bestritt Direktor Lindemann das *' o- liegen wucherischer
Preise . Das Hotel fei nach dem Kriege , . it einem Kosten -
aufwand von 21 Millionen umgebaut worden und

habe zu Anfang , wie es allgemein üblich fei . zur Einführung
verhältnismäßig „billige " Preise festgesetzt . Von Rechtsanwalt
Dr . Abrahamsohn wurde geltend gemacht , ein Besucher einer
Lurusbar usw . wolle b, « ganze Aufmachung , bie

Musik , die Teppiche . Spiegel , die künstlerische
Beleuchtung genießen , elegante Frauen
se b en usw. , Dinge , die mit dem Wort „ t ä g l i ch e r B e d a r f "
in luristijchem Sinne bestimmt nicht zu identifizieren seien . Außer -
dem wisse jeder daß er den ihm gebotenen Lupus mitbezahlen
m- ' -sse . so oaß die Speisen und Getränke bei den heutigen
Löhnen 0 ) . Strompreisen usw . natürlich das Dreifache und mehr
von dem betragen , was sonst übliib sei .

Der Sachverständige . Konditoreibesitzer Teschendorf , bekundete in
einem Gutachten , daß der Preis für den Baumknä - en angemessen
fei , daß aber die ganze vorliegende Frag « eigentlich mehr Sache
der Beurteilung «rnes Sachverständigen sei , welcker die Bücher
de » Hotels einer Nachprüfung bezllgsich der Unkosten unterzogen

fiade. Erst dann lasse sich sagen , ob die Preise wucherischer Art
eien . Während der Staatsanwalt selbst die Freisvrechung de »

antragt « , hielt das Gericht doch noch die Zuziehung eines weiteren

Sachverständigen für geboten , welcher aus den Büchern feststellen
soll , welche Zuschläge zu den sonst üblichen Preisen einem so -
genannten Luxusbetriebe erlauvt feien .

An unsere Abonnenten !

Neuerdings mehren stch die Klagen unserer Leler übe , unregel¬
mäßige Zustellung der „ Freiheit " . Di « Ursache ist , daß zur
Zeit eine groß « Anzahl unserer Botenfrauen au Influenza
und Gripp « erkrankt ist . Diese Erkrankung ist zurückzufuhren aus
die zur Zeit herrschend « ungesunde Witterung , von der die Fei -
tungsausträgerinnen noch mehr als all « anb « r « n betroffen werden .
Bei jeder Witterung , meist in früh « » Morgenstunden , müssen sie
ihre schwere Arbeit »errichte ». All « Bemübunaen des verlaoes
und der Spediteur « der „ Freiheit " , unter diese « Umständen Ersatz
für erkrankt « Frau « « zu beschafsen , sind nur selten von Erfolg .

Bei allen anderen Tageszeitung « « ist der gleich « Zustand der
unregelmäßigen Bestellung vorhanden . Obwohl schon jetzt die
„Freiheit " den votensranen «in « bessere Be . zahlung wie all « an -
deren Verleger gewährt , ist ein « weitere Heraussetzung der Löhne
in kürzester Zeit geplant . Eine Besserung in der Bestellung für
die nächste Zeit wird dadurch möglich sein , daß sich arbeitslose
Genossen ihrem zuständigen Spediteur aushilfsweise zur Versü -
gunq stellen . Mit dem Eintritt besserer Witterung wird dann die
Bestellung wieder eine regelmäßige sein .

Im Falle de » Ausbleiben » der „Freiheit " ersuchen wir unsere
Leser , sich sofort an den zuständigen Spediteur zu « enden .
Der Verlag wird alle » daransetzen , sür eine ordnungsgemäße Zu »
stellang Sorg « z » tragen .

, Der Verlag der Freiheit " . E. G. m. b. H.

Die Eisenbahndirektion Verlin teilt mit : Von Mittwoch , den
4. Januar d. I . ab fallen die Züge E) Z2 ( Berlin Anhalter
Bahnhof ab 8 Uhr 20 Min . vorm . ) und VZ2 ( Berlin Anhalter
Dahnhof an 10 Uhr 58 Min . nachm . ) zwischen Erfurt und Berlin
aus . Reifende nach Stuttgart . Ludwigsho/en und Kissingen müssen
ab Berlin bis Erfurt den Zug V42 ( Berlin Anhalter Bahnhof
ab S Uhr 5 Min . vom . ) benutzen , in umgekehrter Richtung wartet
der Zug D4 . ? ( Berlin�Anhalter Bahnhof an 10 Uhr 8 Min .
nachm

' '

Tage
8 Uh _ _ _ _ _■ ■ W »
8 Uhr 59 Min . nachm . ) nur noch zwischen Berlin und Hof .

Volksbildungsamt Neukölln . Infolge Behinderung des

Generalmupkdirckwrs Leo Blech sieht sich das Volksbllduiigsamt

Neukölln genötigt , die aus den 8. Januar und 5. Februar iv - *

angesetzten weiteren Konzerte der Staatskapeue tn der «aiua

des Reform - Rcalgvmnasiums aus dem Eesamtprogramni auszu -

scheiden . Bereits gekaufte Eintrittskarten werden gegen Erstattung
des gezahlten Betrages im Bureau des Volksbildungsamtes Neu -

kölln , Rathaus , Zimmer 257 . zurückgenommen . Arn 8. Januar
findet keine Vcranstaliung statt . Für den 5. �ebruar ist da »

Hopf - Trio ( Cello , Harfe , Klavier ) gewonnen worden .

Volt shochschulkurs « in Reinickendorf . Dem Ersuchen des Volks -

bildungsamlcs Reinickendorf , außer der Arbeitsstätte >n �. rgel

auch in den anderen Orten des Bezirks Kurse einzurichten , hat

die Bolkshoch ' chule Groß - Berlin nur in be . uig auf Reinickendorf

selbst entsprochen . Für Rcinickendoxf - Ost und - West sind folgend «

Kurie vorgesehen : „ Einführung in die ullathematie , Beginn

lv . Januar 22, Re - algymnasium . — „ Weltreiche von heute . B« >

ginn 1? Januar 22, V. ( 5: mci «be ' chn ! e . — „ Einnihrung m die

Betrachtung von Kunstwerk - n " . Beginn 10. Januar 22. Real -

gymnasium . — „ Die Kunst in der Erzählung , Beginn 12. Ja -
nuar 22. V. Gemcindeschul « . — „ Einführung in die Phillsop . : « ,

Beginn 9. Januar 22, Realgymnasium . — „ Das deutsche Volks «

lioö " . Beginn 11. Januar 22. Realgymnasium .

Kleine Lokalnachrichten
In der Dienstagnacht saßen der Schlosser Walter Sch . und der

Lehrer Richard R. friedlich mit einer Dam « in dem Cafe „ Rat -

Haus " in der Bergstraße in Neukölln . An einem der Nebentijche

hatte sich eine siebenköpfige Gesellschaft niedergelassen , die di ,

anderen Gäste des Lokals hänselte und besonders die drei ge «
nannten Personen aufs Korn nahm . Die Ruhestörer forderten
die Dame auf , doch an ihren Tisch zu kommen , und bewarfen

die beiden Begleiter derselben mit Bieruntersätzen . Nach einer

erregten Auseinandersetzung kam es zu einer Schlägerei , in deren

Verlauf einer der Ruhestörer dem Schlosser Sch . mit einem Beil

die rechte Hand fast vollkommen abschlug . Der Lehrer R. trug

am Kopfe mehrere Verletzungen davon . Einer herbeigerufenen

Streife gelang es . zwei der Täter , den Schlächtergescllen

Erich Z. und den Kutscher Max H. . beide aus der Prinz -

. Handjery - Straße , festzunehmen , während di « anderen entkamen .

Sch. wurde nach dem Buckower Krankenhause geschafft . —-

Als Dienstag nacht der Kaufmann Otto Sch . durch . seinen Laden

in der Motzftraße seine Wohnung aufsuchen wollte , versuchte ein

junger Mann , sich mit hineinzudrängen . Auf die Hilferufe des

Sch . eilte eine Streife herbei , die den Täter festnahm . Er wurde

als der 24jährige Reisende Franz T. festgestellt und der Kriminal -

polizei übergeben . Sch . hatte «in « Brieftasche mit 21 000 Mark

bei sich , was T. gewußt und auf die er es abgesehen zu haben

schien . — An der Ecke der Uhlano - und Güntzelstraße überfiel in

der vergangenen Nacht der Friseur Albert H. aus Ebarlotten¬

burg eine Dame und entriß ihr die Handtasche mit 200 Mark In -
halt . Passanten verfolgten den Täter und nahmen ihn fest . Aus
der Prager Wache wurden seine Personalien scstgesiellt. — Gestern

vormittag wurden der 32jährige Schneider . AlolS Hapk « . feine
29 Jahre alte Haushälterin Marie Stuckmann und sein 15 Monate

' alter Sohn Karl bewußtlos in der mit Gas angefüllten Wohnung
im Haufe Provinzstraße 99 ausgefunden . Während bei Hapt « jede
Hilfe zu spät kam , konnten sein Sohn und die Haus -
hälterin wieder ins Leben zurückgerufen werden . Sie
wurden nach dem Reinickendorfer Kranke nhaulc geschafft .
Ob Selbstmord bzw . Selbstmordversuch oder ein Unfall vorliegt .
wird erst die Vernehmung der Stllckmann ergeben können . —
Der Verdacht eines Verbrechens knüpfte sich an « inen Leichenfund
im Teltowkanal . Hier wurde an der Klein - Machnower Schleus «
die Leiche eines zunächst unbekannten Mannes gelandet , dem der
halbe Kopf fehlte und . der linke Arm und das linke Bein mit Te <
legraohendraht umschlungen waren . Hiernach schien es�MS" ob
der Unbekannte einem Verbrechen zum Opfer gefallen wäre . Di «
Ermittelungen der Kriminalpolizei haben jedoch ergebetz , daß
ein Selbstmord vorliegt . Der Tot « wurde festgestellt als ein
Kaufmann aus Wilmersdorf , der nach Briefen , die er hinterließ ,
schwere Vermögensverluste erlitten hat und deshalb in den Tod

gegangen ist . — Ein gefährliches Abenteuer hatte ein 14jährig .
Miidchen Irma B. aus Dortmund zu bestehen , das auf dem hiesi -
gen Görlitzer Bahnhof von einer Streife der Kriminalpolizei auf -
gegriffen wurde . Die kaum aus der Schule Entlassene lernte in
der Heimat einen 19 Jahre alten Installateur Wilhelm Pitroula
kennen und ließ sich mit ihm «in . Der Bursche , der über einiges
Geld verfügte , fuhr mit ihr im Land umher , bis er ihrer über -
drülsig wurde , sie bei Küstrin in einen Wald führte und dort zu
erschießen versuchte . Es gelang dem Mädchen , zu flüchten . Jetzt
fuhr es nach Berlin und hier hielt es sich ,n den Wartesälen der

Bahnhöfe auf , bis die Streife es in der vergangenen Nacht auf -
griff . Mit ihm wurde ein l7jähriges Mädchen Mader angehalten ,
das sich ebenfalls obdachlos hier aufhielt . Bald darauf wurde
Pitroula auf dem Schlesifchen Bahnhof ergriffen .

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

Ueb-rsetz « »»» R u » « l I S ü r II.
C««gt <g( l 1921 b, Srttljlti « 4 C- 9. ». ». f . .
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Weit voneinander entfernt .

Endlich war Rsal wieder zurück .
Pvonne hatte seine lange Abwesenheit wie ein « persönliche

Schädigung empfunden .
Sein « fast täglichen Briefe aus der Schweiz hatten sie aufs

innigste erfreut . Sie jubelte : Co viel hat er mir zu schreiben ,
obgleich Feste und Zerstreuungen seine Zeit in Anspruch
» ehmen .

In seinen Briefen bemerkte sie freilich « in « Entwicklung .
die sie erschreckte . Wollte er wirklich für diese schändende
Annäherung eintreten ? Sie schwankte zwischen dem Zu -
trauen zu diesem edlen Geist und dem Abscheu , in den sie sich
oerrannt hatte . Was sagen ? Was tun ? Es ging nicht
mehr um wohlfeilen Trost , es handelte sich um feine
Rettung . . .

Am ersten Morgen , an dem sie ihre Arbeit wieder auf -
nehmen sollten , war die Luft schwül , ein Gewitter stand am
Himmel . . .

wieder�zus�h
Yvonne . Sie war ungeduldig , ihn

' rt?1 Empfing sie freudig .
« ! £ ♦ » , Pünktlichkeit selbst ! Sie « mvfinden es hoffentlich

� �steckten Borwurf , daß ich Ihn�n ein kleines An -
denken aus Genf mizubringen so f7ei war . "

goldene Armbanduhr .

DnniWfoie « n1' 8 Freundschaftszeichen nicht gefaßt . Ihre

rührend
� beinahe linkisch und deshalb

Er fragte :
„ Haben Sie alle meine Briefe gelesen ?"
Er pruste aufmevlsam ihre Zuge , um ein

~
n ihrer

Gesinnung zu finden .
Sie erwiderte eifrig : ,
„ Gewiß , ich habe sie bekommen "
Er sah sie mit einem Ausdruck von Dankbarkeit an . den

sie nicht anders auffaßte als die vielen Freundlichkeiten , die
sie von ihm gewohnt war .

Er aber , ganz von dem Gedanken beherrscht . Anhänger zu
werben , fragte :

„ Und was ich Ihnen über die Deutschen sagte , wie denken
Sie darüber ? "

Sie erwiderte mit plötzlicher Herbheit :
„ Darüber habe ich nichts zu sagen . "
RSal war über diesen bestimmten Ton erstaunt . Sie

schien die Richter ! « spielen zu wollen . Da drohte ein Zwie -
spalt .

„ Da stimmt ja etwas nicht ? Ich merkte schon : Sie finden
mich zu . . . zu deutschfreundlich ? "

Er sprach mit jener freundschaftlichen Reckerei , die sie sonst
immer gern hört «. Aber in ihrem Trotz und in der Miß -
stimmung , di « vom Gewitter kommen mochte , antwortete
Pvonn « nicht , sondern starrte auf die Wolkenmaffe und auf
ein noch helles Mauerstück , das sich bleifarbig gegen den
schweren und stumpfen Himmel abhob . Sie fühlte , daß ein
Streit in der Luft lag . Auch in ihr regte sich der Be -

kehrungseifer .
Aber was würde dabei herauskommen ?
Sie suchte sich zu beherrschen und antwortete endlich :
„ Ich sehe , wir sind weit voneinander entfernt . Sie finden

sie bewundernswert . . . Meinetwegen . Mir aber flößen
diese Leute einen instinktiven , fast tierischen Widerwillen ein .
D« r Haß des Hundes gegen di « Katze . .

Rdal klatschte Beifall .
„ Bravo ! Ein herrlicher Vergleich ! In der Tat , der Haß

zwischen Hunden und Katzen , der Haß von Tieren , die nichts
voneinander wissen und nur ans Raufen denken . Aber
nehmen Sie einen jungen Hund und eine junge Katze ,
schließen Sie ste in ein Zimmer ein und kümmern Sie nicht
um das Fauchen und Bellen . Am nächsten Morgen werden
Sie ste friedlich Seite an Seite schlummernd finden . Das ist
der Wert ihres instinktiven Widerwillens . Eine Probe
könnte diesen Widerwillen besiegen . Warum nicht den Ber - .
such machen ? "

„ Weil der Versuch tödlich werden könnte . "
„ Das wird der Krieg wohl niemals ? " .
„ Wir wären di « Dummen . Diese Leute sind derartige

Betrüger . .
Er wurde ungeduldig .
vImmer dasselbe Gerede . . . Die teutonische Be «

trüaerei . . . Warum nicht auch slavisch « Doppelzüngigkeit ,
italienischer Verrat , treulose , Alvion ? Fühlen Sie denn
nicht , wie kindisch e » ist , daß stch jedes Boll jür einen Engel

des Lichtes im Streit mit einem Teufel der Riedertracht
ausgibt ? "

Sie war ärgerlich über das Wort kindisch und wagt « ein «

Anspielung auf die Schweizer Briefe .
„ Sie haben selbst zugegeben , daß die Deutschen heucheln . "
„ Als Geschäftsleute , nicht als Verbündete . "
Sie versetzt «:
„ Schön , die Boches sind asso vollkommene Wesen . "
Dann setzte sie sich an den Schreibtisch , zur Arbeit bereit »

doch jeder weiteren Unterhaltung abhold .
Inzwischen war das Gewitter losgebrochen . Der Donner

grollte immer heftiger , aus den Wetterwolken brachen Blitze .
Das Gewitter stand gerade über der Stadt . Die Unbeweg -
lichkeit der Lust wurde plötzlich durch einen unheimlichen
Wind abgelöst , der die welchen Blätter auffliegen ließ und
mit den Fensterläden klapperte . Große Tropfen fielen auf
die Straßen , die Fußgänger sputeten sich und zogen unwill -

kürlich die Köpfe ein , so oft ein Donnerschlag dröhnte .
Röal litt unter der Mißstimmung , die zwischen Pvonne

und ihm entstanden war . Durch eine grausame Schicksals -
fügung fühlte er sich mit wachsender Innigkeit zu ihr hin -
gezogen , während der schroffe Gegensatz ihrer Ueberzeugungen
sie einander immer mehr entfremdete .

Er erwiderte nachgiebig :
„ Nein , die Boches sind keine vollkommenen Wesen . Sie

sind Menschen wie alle anderen . Sie haben weder die Bor -

züge , derer sie sich rühmen , noch die Fehler , die wir ihnen
nachsagen . "

Aber sie konnte nicht länger die Gleichgültige spielen .
Schmerzlich bewegt flehte sie :

„ Hören Sie auf mich ! Glauben Sie mir ! Verharren Sie

nicht bei diesem Gedanken ! Schreiben Sie gegen den Krieg ,
und jeder wird mit Ihnen einverstanden sein . Aber eine

Versöhnung mit den Boches , nach allem , was sie uns ange -
tan haben , unmöglich , unmöglich ! "

Einlenkend fügte sie hinzu :
„Vielleicht später , wenn man alles vergessen hat . Aber

jetzt , da doch alle diese Greuel noch so lebendig sind . . . "

„ Liebes Kind, " erwiderte er , „später heißt zu spät . Jetzt
ist nicht der Augenblick für Ausflüchte und
Empfindsamkeiten . Di « Zeit drängt . Eu -

ropas Lage ist verhängnisvoll . Man muß
handeln . Wenn das Haus brennt , streitet
man nicht über die Uniform der Feuer »
wehr . . . " ( Fortsetzung folgt . )



jl
� Gewerkschaftliches

Vertauschte sollen ?
> « 12. SejemBtt b. z. gaben wir unter de » Titel „Richte

Berschleiern ! " einer gelürzten Mitteilung Raum , die wir der
. . Leipziger Volkszeitung " entnahmen , und die fich mit den, neuen
eechtsjozialiftischen Redakteur der Metallarbeiterzeilung , Fritz
Kummer , beschäftigte . Zm Anschluß an die letzt « Keneralversamm -
lung der Metallardeiter geht uns nun aus deren Freisen «in
Beitrag zu. der das Bild dieses Mannes abrundet und feine
»erlwürdig « gewerlschaftspalitische Stellungnahme darlegt .

A. H — . Als im Jahre 1919 im Metallarbeiterverband die
S. P . D. vor der Gefahr stand , in die Minderheit zu geraten , pro -
pagierte Fritz Kummer — jetzt Redakteur der M. - Z. , schnell
das Verhältniswahlsystem . Der Verbandstag lehnte
das aber ab . Auf dem letzten Verbandstag in Jena , der eine
schwache S . P . D. - Mehrheit hatte — man kann nicht wissen ? —

wiederholte Ä. denselben Antrag . Wiederum lehnte der Ver -
bandstag fast e i n m ü t i g ab , mit der Begründung , daß ein

solches Wahlsystem die Fraktionsbildungen verewigen . und
eine Einigung der Arbeiterschaft erst recht erschwert
würde .

Die kommunistischen Berliner Metallarbeiter , die sich
jetzt in ähnlicher Situation wie 1919 die „ Fraktion Kummer " be -

finden , stellten nun aus der letzten Generalversammlung in Berlin
de « Antrag , für alle Verbandsorgane das Verhältnis -
Wahlsystem einzuführen . Sie waren plötzlich grotze An -

Hänger der „ Demokratie " . Um besonders imponierend zu wirken ,

hatten sie sich an — Fritz Kummer — gewandt . ( In den Armen

liegen sich KeLze . ) Trotzdem zwei VerbandstagsbefchlLffe vor -

liegen , antwortete ihnen Kummer , daß es die einzelnen

Verwaltungsstellen nicht hindere . die Verhältnis -

wähl einzuführen ! Ja , erklärte er sogar , es fei

zu wünschen , dah groß « Verwaltungen den Versuch

machen , um die „ ausgleichende " Wirkung wahrzunehmen . Das

ging selbst den Berliner S . P . D . - Arbeitern über

die Hutschnur , und sie lehnten diesen Antrag

geschlossen ab , ebenso wie die Mehrheit der Generalvevsamm -

lung . Die Versammlung konnte die „ ausgleichende " Wirkung .

die entstehen soll , wenn drei Fraktionen unter schärfstem Fraktion ? -

zwang ihr « Gegensätze austragen , nicht verstehen . Aber auch

Fritz Kummer , der doch als Redakteur der „ M. Z. " die Ver -

bandstagsbeschlüsi « mitzuvertreten hat . sollt « deren Tragweite

erkennen und fich w Zukunft bei Auskunftserteilungen etwas

in acht nehmen . Wir glauben , ' Kummer hat bereit « feinen

engsten Freunden manchen — Kummer gemacht . . .

Di « «feli

Unter den wid
nell zurechtgeschnei

preßlügen

liiM ) Z( eitig ) am Mittag auf der Höh «

irtSichsten bürgerlichen Hetzblättern , die sensatia -
eidert " "w — -

sind , nimmt die B' Z. a. M. die hervgr -

ragendstc Stellung ein . In ihrer Nummer 2 vorn 2. Januar 1822

stellt sie die Wahrheit auf den Kopf . Während des Streiks de r

Eisenbahnalbeiter lag auch zum Teil der Stadt - und

Ringbahnverkehr still . Dies wollte die Verwaltung der Straßen -
bahn ausnutzen und eine ganze Reihe von Wagen elnschieban ,

um so eine Verstärkung einzelner Linien vorzunehmen . Die Ge -

werkschaften sowie die Betriebsräte lehnten das Ansinnen der

Verwaltung ab mit der Begründung , es sei Etrcikarbeit . Eine

Verständigung mit der Verwaltung und dem Betriebsrat , wie die

. ,25. Z. " sch-

. . . . .

.
hreibt , ist nicht erfolgt .

Grü « de der Ablehnung waren folgende : Schon seit mehreren
Monaten ist der Krankenbestand im Fahrpersonal infolge
der schlechten Witterung ein grober ' nicht aber erst während
des Msenbahnerstreiks . Die Arbertervertretung hat wiederholt
darum nachgesucht , die Leute , die im Fahrdienst ausgebildet sind ,
während des Sommers aber beim Gleisbau beschäftigt wurden ,
in den Fahrdienst zu übernehmen . Das hat die Verwaltung strikte
abg . lohnt . Es sollte sogar zu Entlassungen von Leuten aus dieser
Ableitung geschritten werden . Als dies wohl nicht angebracht
erschien , plante man Arbeitsstreckung . Run wollte die Verwal -
tung 100 bis 200 Mann dieser Gruppe , aber auch nur während
der Dauer des Eiscnbahncrstreiks , in den Fahrdienst einstellen , um
dann spärer die Arbeit strecken zu können . Das wurde von der
Arb . ütervertretung mit Recht abgelehnt . Wenn weiter ge -
sagt wurde , dah nur wegen des hohen Krankenbestandes Schlos -
ser und Fahrmoister für die Erkrankten einsoringen sollten , so
ist das glatt erlogen . Mit Ausnahm « des Aufsichtspersonals

parieiveransiattungen

AngesieMe !
8. Januar Angestelltenversicherungswahl !Am

Liste
Wählt

« . AfA - Bund -

mangelt es an Schlosiern und technischem Personal , um nur die
notwendigen Arbeiten an den Wagen vornehmen zu können , ge -
schweig ' einspringen zu können , um den Fahrbetrieb zu ergänzen .
Mit solchen Unwahrheiten , die sehr kurze Bein « haben , sollt « auch
di « „ B. Z. " nicht krebsen gehen .

Bürgerliche Sozialpoliii ?er unter sich
Das von bürgerlichen Sozialpolitikern geleitete „ Bureau für

Sozialpolitik " hat einen Gesetzentwurf veröffentlicht , durch den
«ine Verwaltungsgemeinschaft zwischen den staatlichen
Angestellten - und der Invalidenversicherung heibeigeführt werden
soll . Der AfA - Bund erblickt in diesem Vorschlage keineswegs
ein « Eriullü . g seiner Wünsche , die aus die Vereinheitlichung der
gesamten Sozialversicherung und ihrem Ausbau zu einer allge -
meinen Fürsorg « gerichtet sind . Immerhin aber ist der AfA - Bund
der Ansicht , dag der Vorschlag des Bureaus für Sozialpolitik «ine
Verbesserung des gegenwärtigen Zustandes sein würde .

Der deutschdemokratisch « Gewerkschaftsbund der Angestellten hat
in seiner Bundeszeitschrift die Motiv « des Bureaus für Sozial -
Politik zu verdächtigen gesucht , indem er behauptet , es Handel «
im Interesie der Privat Versicherung . Darauf antwortet d' . e
„ Soziale Praxis " in Rr . SO: „ Es genügt , diese Unwahrheit
niedriger zu hängen , sie lohnt kein « Abwehr freier Sozialpolitiker .
die nur ihrem Gewisien verantwortlich sind und denen der arm «
Leser leid tun lann . der unkundig genug ist . einem Autor , der
sich unschwer besser hätte informieren können , eine solch « Finte
zu glauben . "

Bauarbeiter . Donnerstag , den S. Januar , nachmittags VA Uhr ,
findet im Eewerkfchafishaus , Engelufer 24/25 , Saal I, eine Bau -
delegierten - VersammlunL aller in Arbeit stehenden Gruppen und
Branchen statt . Die Anwesenheit aller Baudelegierten ist im
Interesse der Lohnbewegung notwendig . Die Bezirksvereins -
leitung .

BetriebsrStefchnle . Die Fortsetzung des Seminars „ Privatwiri -
schast " findet , wie verabredet , heute , Donnerstag , abends 7 Uhr ,
statt .

LbeelchSiiemeide . Tie Rnmelt >i >Bg- B für di - Zuzeildweihe zi OsterR »Ute » mir
bi » zum l«. Zaniull in solaenden stallen vorzunehmen : Konsum - Loden, Edism »
fteoße SO: Fonsnm - Laden , Malhildenltraß «: Molk. Tchneider - Lnden, Wilhelminm »-
hosstr. 2: Bader , Figarren - Laden , Wilhelminenhofstr . >7: Kronau , Blusen - Lade »,
Wilhelminenh - illraiz «: SIerih , Zlgarren - Laden , ztzilhelminenhosftr , 45: Schuster
( Lokal von FleischerowltO . WirhelminenhOsftrnß «, Sdt Marienstraße .

11. Tistrtkt . Zu der heul « stattfindenden Berlammlung In Fänigstadt werde »
die Abtellungsführcr und Lbleilungskassterer ersucht, «lue Stunde vor Bezin «
dort zu [ein, um die Tellersammlung zu übernehmen .

Donnerstag , 3. Januar
15. Bmnnltungebejlrk Trepto ». ilb - ndo 6 Uhr Frakiionsstßung tat Lmtehaus «

Riedcrlchöneweid «. Krünauer Str . 1. Zimmer 5.
». Distrikt ( »edding ) . Abends 7 Uhr Borftandsstßunz bei Frall , llirecht «

Straß « 21.
Distrikt SP- ndnn . I Uhr Borstandsstßung mit Bezirksverordaeten , I » Anschlich

daran Funktionärkonferenz bei Kohlschmidt .

Freitag , K. Januar
Chnrleiinbnrg . Abend , 7 Uhr Zusammenknnst

schafl - funltionäre In der Faiser - Friedrich - Loge,
trag des K« nassen Mint .

7. Distrikt . 1. Abteilung . Abend , 7 Uhr Funktionärvelfammlung bei Döhling ,
Brunnenstr . 7Z. Dazu musten all « Lezirkoführer Bezirks - und Stadtverordnete »
und die Mitglieder sämtlicher Fommlsstanen erscheinen .

7. Disträkt . Abend » 8 Uhr Borstandsstßung bei Karus . Boltastr . Z7.
I. Distrikt sAjedding ) . 1. Adteilung . Abend , 7 Ubr Bezilk - sührerlonferenz bei

Froll . Utrechter Str . 21. 2. Abteilung . Abend » 7 Uhr Lezirksführerkanteren » bei
pause Brüsteier Str . S.

12. Distritt . Abend , 7 Uhr enger « Boistand - stßimg bei Flimpel . Tunckerstr . 85.
18. Distritt . Abend » 7 Uhr Borftand,stgnng bei Biel Ich. Eletmstr . 5«.
Rrnkälln - v- td . Ordentliche Keneraloersammlung im heim Schi- rkeftr . 44. Tie

Funktionäre müsten van ihrer Tätigkeit berlchien .
u. 3. B. D. - Venossen Lieme » »- Fonrern . Rachmittags 4 Uhr findet die strak »

tiansstßung der u. T. P. D. bei Ulrich, Siemensstadt , Siemensstr . 27a, statt .
Erscheinen ist Pflicht .

nst sämtlicher Partei - und Eewerb ,
e. Naiser - Friedrich - Str . 87. Bor -

Vereinskalender

Donnerstag , 5. Januar
• Verband der Maler , Lackierer ns». , Filialn Perlin . Abend , 7 Uhr Sektion »
Versammlung der Lackierer im Kewerkjchaftvhau ». Saal 8. Zahlreiche , Erschein «,
erwartet di « E«ktion »leitung .

Freitag , S. Januar
Deutscher Dren - porterbrlter . Lerbau ».

branchc . Rachm. 4 Uhr groß « Be: '

Alrranderstr . 27b. Tagesordnung : .
Lauarbeiter . Held n»» Franic N. - K. " Rachm. tA Uhr Betriebiversammlang

in der Schulaula Weinmeisterftr . 18. I7. B«trieb »rät , ein » halbe Stnnd « früher .
Erscheinen aller Bauarbeiter ist «rferderlich .

Beroand . Sektion 2. Kla, - und leppichreiuigung »
Bersammlung im „Englischen Hof" ( Kroßer Saal ) ,

mg: Bericht der Lohnlommissto ».

Geschäftliches
Die Firma R. m. Mnaßen hat auch In diese » Zahr wieder mit ihrem ? »
mtur - Ansverlaus einen ungamöüalich großen Zustrom von ttäusern «ntseslelt .
�

do� «in Anreiz für einen� graben Teil der Bevvlkervng ,
venlur - v
Di» Preis , stud eben doch «In Anreiz für ' einen großen . .den Bedarf bei solcher Kelegenheit zn decken. Der Auoverians dauert di «,mol
»ur bi , zum 7. Jan,,, .

unoerrongt - w», »->, »« Mannsirlvi - werden nn« bann zurückgesandt , wen » ei »
8 « » ll8 « » d ftankittttt » riesumschlaa b- igesügt ist. Da» gleich «

gilt für Ansrage » an , dem Leserirets «.

Perantwertlich für P- lllik und Fenilleion : Leo Lietlchst » . Beiltn - Frled - na »:für Fommunalv- litik . Lokale » und vewerklchalllich »»: B. R » d » « r Berlin :tur da» Inseratenteil und aelchältlich « Mitleilnngen : LudwiBerlin . — Berlagogenostenlchast „Freibelt " « K m b p. B>Berliner Druckerei K. m. d. h. . Beilin E. 2. Br- it « l

g « » meriner .
Berlin . — Druck der

Straß , 8-8.

die Buchhanölung „Freiheit "
Berlin C 2, Breite Straße 8/9

bleibt heute , Donnerstag , den 5. Januar 1922

wegen Umzug geschlossen

Hnm
1 Landsberger Str . S5 , 8ö , 87 .

2110109 Mir. Oarniss KiöimeliaiizsD
und ein, »! , , tlr HlicliebiUti « u. Ceckan -
gvrnlerungan lowla für fiatdlitn uad

SoNdockea - Venleruagvn .
Weifte Tiachelerlten , Mittel -
decken und Tablettdeeken mit
iwN Madalrastfekerel ». Kllpgel - Vcrzlarg

Reinwollene Kleider
mttsHck�k» 398 298 275 198

Dicke Wintermäntel
• »• rdan Staffel 8Ä8 275 198

PraRt KleiderröcHe
86 68 47 "

Helle Seidenmäntel
»ick Saida gaflltteft 398 298

Prima Dindkloile
lu reizt ndeo Musteru . . M. 47

ksfWL! l ! s! l ! esZam ! e°ck. 7t "
HOcmiireKerreinwolL

KlejflersteU . m' Ä' n Qc- .
Farben . . . . M. -70

140 cm breile Slotle Iflr

Serren - He and

Dameü- Kosifime . �
Meter M 01,50 . » 5, - , Vi

Prima DamealiemileH
mll Langete uuä Uunlanum Mit
gnrnleiung . . . . . . .M. 07

Prima KnieiieiHliielder « «
mit Stickerei . . . . .U. OO

Dülcriafllen Äi1 " "S1 2475

159 cm breiter HansiDcii -
LakeDslaB . . . . . .ir t ? "

8ö cm Prima Hemdentncb 105o
Met « . . . . .Ml ?

Vooderbare Seai-Bleklric -Mäolel
" S " 9500 Ö500 7500

Fesche Sport - Iaizea - Iacken
7500 6500 4750

Qedaole Zobei- Asfracban -Miotel 5750

Pracbii . BiberasMaB- Miiiilel ibsoo

Slmobs- Iacbeo 5900

Pelz - nnf teil , IrageD . Fflchse , Wölfe

bedeutend herabgesetzt .

Warme öeslr, Kinder - Mols
üiöße «0 70 HO HO 100

1�50�1 » . 2M. 6U

I Angestellte Grofz - Berlins !

FarblSe Klnder - Ovealer « « «
In alien (ZtSSeli outcbvex M. 10

Hcrr . - Tribol - flnlerüosen
�

Oameo -Noius. -Strilmii ! e
M. 7. 76 . « . « O 3

Kinderscbflnen »itrst «»»«, »»,
Größe 45 60 K $0 80

7 . -

_ _ _

____________

irp "

EndSsci; W- Sardinen M. t . r 21" 1950 16"

Kflnsfl. Gardimendi. TaUr�. ' bn0 225. 105. 110,85

Edö | . TflU- Beddeckeo Ä238 , 175, 105. 72
ä ■ • • • » _ _ _ ■

Madras- KOBsO. - Sardin . Wc ,
F<irbaDet «lluriK «n . . H76. 27 ».

Elamln - u. eDOI . Tüli -Stor . 210, 175,125,78
Fiiel - anüben- Siores " k�pÄ�sso , 420, 395
Erbslfill ' n. Elamln - Belldediea « « ,
mit Klöpp . rilet - Oulpüte u Filet ant75b,550 , 471 {KKJ, Lui

Morgen Freitag , S. Januar 1922 , abds . 711hr
w den Germania - Sälen , Chausseestt . 110

Oeffentttche
Angestellten - Versammlung

Thema :

Wir wählen am 8 . Januar 1922

die Liste Afa - Bund
Redners Die Reichstagsabgeordneten Aufhauser und Qlebel

r
Per sofort gesuchts

vonAuOetorMltli öüliser UerKoüf
ollen Gfijßsn und Quolltaten in herril

Terpiciien in
leiten Mujfefit.

Erste

für unseren

Putz • Salon

Metdang - en in der Zeit
von 11 — 12 Uhr vormittags
und 5 —7 Uhr nachmittags

MlDStelttS
MlUSMnl! ISlI . 2l - 2t

Per sofort gesucht ;

Meldt
n - istn� der. �

j i „ LUhr » ormittagsund 5 7 Uhr nachmittags

Beachtet bei Einkäufen unsere Jnferenten .

ttonane l Novelln

2, Schw . s « »«u
U»lt

1. Srlalria Rist
■ « » <

3. Mist che
4. Ca » ch » » »
S. TRaaksdtrl »
*. chrrr stiareeet
7. » er Harle
8. Wie Schnepf »
*. Wer Lied « » »

10. Ci » Mauscha - -
leb *»

II . Starb » t , b . Cab
12. Wtrbchru
13. Aaaa » nb st! r tri
14. Wie btetmegtaam «
16. «astlas . Schi »

bat »
18. W» rW» ,enb » rata
17. Echnapa - stleetam
18. Unser Herz
1». Wag . u. lNacksta «»

schichtrn
20. Munt Ortal

Jeden « and ele »
gant gebunden

IS . - Ml » .

Buchhandlung

»Freiheit »
Berlin « 2

Breite Str . 8 — 9

/
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